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25. Jahrgang Frei tag, 9. Januar 1942 Nr . 9 

Die deutschen Soldaten 
strafen Churchill Lugen 
Vollständige Blamage der Feindagitation 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleitung 

Ber l i n , 9. Januar. 
V o r v i e r W o c h e n behauptete die Fe indagi ­

ta t ion , unsere T ruppen seien aus den besetzten 
Gebieten i m Osten u n d aus N o r d a f r i k a h inaus­
gewor fen worden . A n der Oder sol l te gar eine 
neue Ver te id igungszone i m A u f b a u sein. I n 
spätestens v i e r W o c h e n habe man i n Deutsch­
l and m i t der Einsetzung einer „Reg ie rung der 
Generä le " zu rechnen. 

D ie har te W i r k l i c h k e i t ha t diesen t o l l k ü h ­
nen Prophezeiungen u n d Er f indungen e in für 
unsere Gegner u m so fühlbareres Ende bere i te t . 
A l l e n W i d e r w ä r t i g k e i t e n zum Tro tz schei tern 
d ie bo lschewis t ischen Vors toßversuche an der 
Os t f ron t an dem unverg le i ch l i chen Einsatz un ­
serer Truppen. A l l e Bemühungen der Bolsche­
w is ten , selbst unter größten Op fe rn doch noch 
zu e inem nacht räg l ichen Er fo lg zu kommen , 
s ind umsonst. Der Fe ind w i r d die deutsche 
Ost f ron t n icht e rschüt te rn ! 

N i c h t m inder heldenhaf t ist der Kampf, den 
das Deutsche A f r i k a k o r p s m i t den i ta l ien ischen 
Waf fengefähr ten in der Schlacht In N o r d a f r i k n 
führ t . „D iese Of fens ive ist lange u n d sorg­
fä l t i g vo rbere i te t worden . W i r haben fünf M o ­
nate gewar te t u m unsere A r m e e m i t a l len 
W a f f e n auszurüsten" — lautete v o r nunmehr 
sieben W o c h e n das prah ler ische Kommun ique 
des br i t i schen Hauptquar t ie rs i n Ka i ro . Chur ­
c h i l l selbst sagte damals, das Z ie l der b r i t i ­
schen Of fens ive sei n i c h t die Besetzung dieser 
oder jener ö r t l i c h k e i t , sondern die Ve rn i ch tung 
der bewaf fneten u n d gepanzerten St re i tk rä f te 
des Feindes. Die über legene Führung Rommels 
und d ie Tap fe i ke i t seiner T ruppen lassen auch 
dieses br i t ische Z ie l zu e inem W u n s c h t r a u m 
werden . 

Stattdessen ist i n den v i e r W o c h e n , von 
denen sich unsere Feinde so v i e l versprachen, 
f ü r sie e in neuer Kr iegsschauplatz m i t e iner 
ungeheuren Belastung h inzugekommen. A m 
meis ten füh len sich dabei die Br i ten v o n angst­
vo l l e r Sorge bedrückt . W ä h r e n d London be­
rei ts Singapur abzuschreiben beg inn t und 
Chu rch i l l Schuldige für neue N ieder lagen sucht, 
s töhnen d ie „T imes" , es sei n ich t le icht , s ich 
über den Ve r l us t so großer Gebiete Ma lakkas 
hinwegzusetzen, da mi t den an die Japaner ver­
lo renen Gebieten n icht nur d ie re ichsten Z inn ­
m inen der W e l t , sondern auch v ie le hunder t 
Quadra tk i l omete r Kautschuk-Land, Eisenberg­
w e r k e u. a. wer tvo l le Rohstoffe England aus 
den Händen genommen worden seien. 

Zur A b l e n k u n g der Bevö lke rung von diesen 
Sorgen w i r d von der b r i t i schen Presse g le ich­
ze i t ig u m so mehr das „sensat ionel le E re ign i s ' 
der bevorstehenden A n k u n f t amer ikanischer 
T ruppen auf den br i t i schen Inseln gefeiert . M a n 
geht sogar so weit , diesen durchs ich t igen A k t 
Rooseveltscher Erbschlc ichunqen als e inen b r i ­
t ischen Erfo lg h inzuste l len. V o n e inem w i r k ­
samen Einsatz br i t i scher S t re i tk rä f te i n den 
phantast ischen Opera t ionsp lan des Jahres 1942 
ist überhaupt n icht mehr die Rede. Selbst In 
Ostasien rechnet man in London n ich t mehr 
m i t einer vers tä rk ten Abweh r . Auch dor t sol l 
die Ve r te i d i gung i m wesent l i chen den USA. 
und China über lassen werden. Was Roosevelt 

n i ch t macht, sol len die Bolschewisten über­
nehmen. 

Krasser kann der T ie fs tand der br i t i schen 
K r i egspo l i t i k n i ch t i n Erscheinung t re ten. Sie 
muß s ich heute auf „ V e r b ü n d e t e " ver lassen, die 
s ich selbst n icht he l fen können. Weder i m 
Osten noch In Ostasien. Dafür werden d ie 
St re i tk rä f te der Mäch te des Dre ierpaktes auch 
i n Zunkun f t Sorge t ragen. 

„Übert re iben w i r n i ch t ! " 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatlers 

Rom, 9. Januar 
W i e aus Ber ichten aus London e rkenn t l i ch 

is t , is t d ie engl ische Ö f fen t l i chke i t den b r i t i ­
schen Propagandaversuchen, die v o m Ober­
kommando der Deutschen Wehrmach t an der 
Os t f ron t angeordnete Zurücknahme der deut­
schen Angr i f f ssp i tzen i n „b r i l l an te Siege der 
sowje t ischen Ve rbünde ten " umzuwande ln , 
n i ch t auf den Le im gegangen. „Popolo d ' l ta -
l i a " gew inn t den E indruck, als ob Moskau 
selbst angesichts der engl ischen Lügenpropa­
ganda einen Schr i t t un te rnommen habe, g le ich­
sam zu sagen: Uber t re iben w i r n ich t ! I n die­
sem Zusammenhang als besonders bezeich­
nend bet rachtet der „Popolo d ' I t a l i a " eine 
Festste l lung des „ D a i l y Te leg raph" , w o es 
he ißt : „ I n der Sow je tun ion war unser Ve rbün -

Nachschub filr Afrika: Panzer rollen nach dem Süden 
(PK.-Aul nähme: Kriegsberichter von Kayser, im.) 

deter am W e r k , die Gegenof fensiven i n den 
nörd l i chen und m i t t l e ren Frontabschni t ten zu 
en tw icke ln . A l l e i n die Erfolge er lauben uns 
n icht , daraus Schlußfolgerungen zu z iehen. 
W i r würden ungerecht sein gegenüber unse­
ren Bundesgenossen, wo l l t en w i r fo r t fahren, 
von e inem Zusammenbruch der Deutschen zu 
sprechen. Ein Funke v o n W a h r h e i t ve rmag . 
i n der Behauptung e rb l i ck t zu werden, es hat 
do r t e in ige ö r t l i che Rückzugsbewegungen ge­
geben." Die i ta l ienische Ze i tung sagt dazu: 
„Ku rz und gut, es ist n i ch t mehr geschehen, 
als was die deutschen Wehrmachtber ich te 
selbst gemeldet haben. " 

Australien macht sich auf alles gefaßt 
Einsetzung eines Diktators für Munitions- und Flugzeugproduktion 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatter8 

Lissabon, 8. Januar 
Aus t ra l i en bere i tet sich nach e inem Reuter-

Ber icht auf ernste Ereignisse vo r und sucht aus 
der Bevö l ke rung und aus der W i r t s cha f t her­
auszuholen, was i rgend herauszuholen ist. Der 
D i rek to r fUr das austral ische Mun i t i onswesen 
und d ie Flugzeugerzeugung, Esslngton Lewis , 
e rh ie l t d ik ta to r ische Befugnisse, w i e sie i n der 
austra l ischen Geschichte noch k e i n e inzelner 
Bürger des Landes in solchem Umfange gehabt 
hat. 

D ie scharfe K r i t i k Aust ra l iens an der Em­
p i re -K r ieg füh rung und die z ieml ich unve rhü l l t e 
Absage des Min is te rp räs iden ten C u r t i n, der 
ausdrück l i ch betonte, Aus t ra l i en füh l te sich m i t 
den USA. enger verbunden als mi t Großbr i tan­
n ien , habe in London t iefen E indruck gemacht. 
Cu r t i n hat unterdessen zwar die Beschlüsse der 
Konferenz v o n Wash ing ton , d ie Im einzelnen 
der Öf fen t l i chke i t noch unbekannt s ind, be­
grüßt und als e rmut igend bezeichnet, aber 
g le ichze i t ig erneut e rk lä r t , daß Aus t ra l i en In 
erster L in ie auf Wash ing ton hoffe und n ich t 
mehr auf London. „ I c h b i n m i r bewußt " , er­
k lä r te der Min is te rpräs ident Cu r t i n , " daß der 
Kongreß in Wash ing ton den Sieg s icherstel len 
w i r d . " Cu r t i n schloß seine Rede m i t den be­
zeichnenden W o r t e n : „ W i r arbei ten für d ie 
USA., u n d d ie USA. arbei tet f ü r uns. " 

Derar t ige Gedankengänge werden im eng­
l ischen M u t t e r l a n d na tü r l i ch überaus pe in l i ch 

Ribbesitrop in Budapest eingetroffen 
Herzliche Begrüßung des Reichsaußenministers durch die Bevölkerung 

Budapest, 8. Januar 
Der Reichsmin is ter des Auswä r t i gen v o n 

R l b b e n t r o p traf heute vo rmi t tag nach 
e inem zwei täg igen Besuch beim Reichsverwe­
ser des Kön ig re ichs Ungarn , N i k o l a u s v o n 
H o r t h y, auf dem Lande mi t den Her ren sei­
ner Begle i tung in Budapest e in . 

Der Keichsaußenminister w u i d e auf dem 
Bahnhof v o m Kön ig l i ch Ungar ischen Min is te r ­
präs identen und Außenmin is te r von B o r -
d o s s y empfangen und herz l i ch begrüßt. Zum 
Empfang des Reichsaußenministers waren aut 
dem Bahnhof die M i tg l ieder der K ö n i g l i c h U n ­
gar ischen Regierung, Ve r t re te r der Kön ig l i ch 
Ungar ischen H o n v e d , d ie Gesandten u n d M i s ­
sionschefs der Mächte des A n t i k o m i n t e r n ­
paktes und des Dre ierpuktes, d ie deutsche Ge­
sandtschaft m i t dem Gesandten v o n Jagow so­
w i e Ver t re te r des ungar ischen ö f fent l i chen 
Lebens und der reichsdeutschen Ko lon ie er­
schienen. 

N a c h der Begrüßung schr i t t der Reichs­
außenminister i n Begle i tung des Min is terpräs i ­
denten und Außenmin is te rs unter den K längen 
der deutschen u n d der ungar ischen Na t i ona l ­
hymnen die F ron t der angetretenen Ehren­

kompan ie der Honved ab Darauf wurde der 
Reichsaußenmiuister v o m Kön ig l i ch Ungar i ­
schen Min is te rpräs identen und Außenmin is ter 
i n das Hote l gelei tet . 

Die Bevö lkerung von Budrpest , die an den 
fahnengeschmückten Straßen der ungar ischen 
Hauptstadt Spalier b i 'dete , berei tete dem 
Außenmin is te r des Führers eine herz l iche Be­
grüßung. In stürmischen Kundgebungen gaben 
d ie Budapester i h rem Bekenntn is zur deutsch­
ungar ischen Wal fenkameradschaf t und Freund­
schaft Ausdruck . 

Der letzte Gruß des Führer? 
Bochum, 8. Januar 

Bei dem fe ier l i chen Staatsakt fü r den ver­
storbenen Genera ld i rek to r des Bochumer Ve r ­
eins, Wehrw i r tscha f ts führer Dr. Ing . E. H . W a l ­
ter B o r b e t , entbot Reichswir tschaf tsminister 
F u n k dem Toten den letzten Gruß des Füh­
rers. Borbet sei e in Wehrw i r tscha f ts führer im 
t iefsten und besten Sinne des Wor tes gewesen. 

Der Führer l ieß i n seiner Eigenschaft als 
Oberbefehlshaber des Heeres e inen Kranz m i t 
der Aa fsch r i f t „ A d o l f H i t l e r " n ieder legen, 

empfunden. „ D a i l y M a i l " schlägt g le ich m i t 
Keu len auf Cu r t i n e in. Aust ra l iens Aufgabe sei 
im Moment n icht die K r i t i k , sondern die M o ­
b i l i s ie rung al ler seiner H i l fsque l len . Aus t ra l i en 
habe bisher aber noch n icht e inmal die al lge­
meine W e h r p f l i c h t e ingeführ t . 

Panama-Befestigungen verstärkt 
Drahtmeiduno unseres Sch.-Berichterstalters 

Lissabon, 9. Januar 
Nach e inem Ber icht des „ D a i l y Te leg raph" 

herrscht i n der Panama-Kanal-Zone regste Tä­
t igke i t . I n a l ler Ei le werden die Ver te id igungs­
anlagen der Kanalzone überho l t und vers tärk t , 
da man sich auf einen japanischen Angr i f f ge­
laßt macht. — „ D a i l y Te leg raph" bemerkte 
dazu, daß bei diesen Ver te id igungsan lagen die 
auf den Ph i l ipp inen gemachten Er fahrungen be-
rücks ich t we rden sol len. 

Verstärkter Druck auf I r land? 
Drahfmeidung unseres Kr.-Berlchterstatters 

Bern, 9. Januar 
I n Londoner Kre isen ve r t r i t t man den Stand­

punk t , Roosevelts Versprechungen v o n amer i ­
kan ischen Truppensendungen nach den b r i ­
t ischen Inseln bedeuteten, daß „au f I r l and e in 
ve rs tä rk te r D ruck ausgeübt werden sol le, u m 
sich die Benutzung i r ischer Luf t - und F lot ten­
s tü tzpunkte für die amer ikan ischen Strei t­
k rä f te zu s ichern" . I n dieser Me ldung , die aus 
London gegeben und v o n amer ikan ischen 
Agen tu ren verbre i te t w i r d , ist die offene A n ­
künd igung zu sehen, daß man den E inwand des 
Präsidenten de Va lera , nach dem jede Te i l ­
nahme I r lands am K r i eg e inem Selbstmord 
g le i chkommen würde, in Zukun f t ebensowenig 
gel ten lassen w i l l w ie die Neut ra l i tä tswünsche 
der südamer ikanischen Staaten. 

Nach einer we i te ren Me ldung ist vor e in iger 
Zei t das Foreign Of f ice im Unterhaus geradezu 
bestürmt worden, gemeinsame Schr i t te m i t dor 
USA.-Regierung zur Er langung von Mar ine ­
s tü tzpunkten in I r l and zu unternehmen. 

Steinhardt geht nach Ankara 
Drahfmeldurig unseres Ma.-Berlchterslatters 

Stockholm, 9. Januar 
Der amer ikanische Botschafter in Moskau , 

S t e i n h a r d t , ist jetzt zum Botschafter i n 
A n k a r a ernannt worden , Steinhardt , der be­
kann t l i ch zugleich m i t L t t w i n o w Moskau ver­
lassen und einen Te i l seiner Reise im Nahen 
Osten mi tgemacht hatte, bef indet sich gegen­
w ä r t i g in Jerusalem. In Wash ing ton e rwar te t 
m a n , ' w i e Uni ted Preß meldet, die Ernennung 
des Generals James B u r u n zum Botschafter 
i n Moskau . Burun gehörte der amer ikanischen 
Delegat ion an, die im vor igen Herbst Moskau 
besuchte und g i l t als einer der engsten m i l i t ä ­
r ischen Ratgeber Roosevelts. 

Reise nach Rio 
Von einem besonderen Mitarbeiter 

Eine Reise nach Rio de Janeiro muß eigent­
l i ch , so sol l te man meinen, bei der e inz igar t i ­
gen Schönheit der Stadt i n jedem Fal l e in 
lohnendes Vergnügen sein. Die außenpol i t isch 
maßgebenden Männer der südamer ikanischen 
Staaten haben dieser Tage d ie Reise i n d ie 
bras i l ian ische Hauptstadt un ternommen, aber 
ih re Gedanken dür f ten mehr noch als sonst 
be i f rüheren Fahr ten aus ähn l ichem Anlaß v o n 
erhebl ichen po l i t i schen Sorgen überschat tet 
sein. Sie wissen al le, was sie i n dieser idea len 
Konferenzstadt e rwar te t , denn sie selbst oder 
ih re Vorgänger haben auf manchen Konfe ren­
zen dieser A r t , deren Schauplatz wechsel te, d ie 
g le ichen Er fahrungen machen müssen. 

Das drückende Ubergewich t des großen 
Staates i m Norden , der USA., lastet nun fast 
schon t radi t ionsgemäß auf a l len Entschl ießun­
gen und Abs ich ten und läßt die w i r k l i c h f re ie 
A tmosphäre eines unbeh inder ten Me inungs­
austausches n icht au fkommen. Z w a i hat d ie 
Po l i t i k des States Departement i m Laufe der 
Jahre die Methoden der Behandlung Südameri­
kas oft genug gewechsel t , v o n der p r i m i t i v e n 
Drohung m i t dem „d i cken Stock" des Theo­
dore Roosevelt b is zu den überschwengl ichen 
Freund l ichke i ten seines Namensvet ters Frank­
l i n Delano aus der Zei t seiner ersten Präsident­
schaft. Deshalb hat das Verhä l tn i s zwischen 
den USA. und den Staaten in Südamer ika auch 
i n sachl icher H ins ich t manche W a n d l u n g e n 
durchgemacht , ganz abgesehen davon , daß d ie 
H a l t u n g der einzelnen Länder des südl ichen 
Kont inentes sich i n v ie len Dingen den USA. 
gegenüber unterschieden. Immer aber b l ieb d ie 
Grundtendenz unveränder t , daß dem nordame­
r ikan ischen Streben, immer s tärkeren Einf luß 
auf der südl ichen Hä l f te der west l i chen Hemi ­
sphäre zu gewinnen, e in mehr oder weniger 
deut l icher W i l l e eben d'user Mächte entgegen­
stand, sich solchen E inw i r kungen nach M ö g ­
l i chke i t zu entz iehen Das w a r gewiß n icht 
immer le icht und sicher ist es auch heute 
n icht . ' Die nordamer ikan ische Finanz- u n d 
Wi r tscha f tsk ra f t und die Be re i tw i l l i gke i t der 
Wal ls t ree t -Bank iers , m i t K red i ten beizuspr in­
gen, hat fü r diese Länder, die sich in gewisser 
H ins ich t auch heute noch im A u f b a u bef inden 
und in denen es noch unend l i ch v i e l an w i r k ­
l i c h N e u e m zu tun g ibt , immer etwas sehr 
Ver lockendes , w e n n auch g le ichzei t ig äußerst 
Gefähr l iches gehabt. Ein neuer Abschn i t t d ie­
ser En tw i ck l ung f i e l m i t dem Kr iegsbeg inn 
1939 zusammen. A m 2. Ok tober wurde in der 
Prok lamat ion v o n Panama eine amerikanische 
Sicherheitszone festgelegt. 1940 erwarben die 
USA. eine Reihe v o n F lo t tenstü tzpunkten und 
verschaff ten s ich dami t eine abermals ver ­
stärkte Ste l lung auch gegenüber den südame­
r ikan ischen Mäch ten . Die Regierungen der 
europäischen Großmächte nahmen alsbald zu 
jener Dek la ra t ion Ste l lung, aber die En tw ick ­
l ung ist inzwischen über diese Erör terungen 
we i t hinausgeganger.. 

D ie Domin ikan ische Regierung hat sämt l i ­
chen iberoamer ikanischen Staaten die „E in la ­
d u n g " überre icht , Deutschland, I ta l ien und 
Japan den Kr ieg zu e rk lä i en . H in te r dieser 
Au f fo rde rung steht se lbstverständl ich Wash ing ­
ton, das es verstanden hat, s ich die unfäh igen 
und bestechl ichen Regierungen der zentra l ­
amer ikanischen Staaten ohne Einschränkung 
gefügig zu machen. Bei den anderen Mäch ten 
f re i l i ch bestehen nach w i e vo r erhebl iche 
Widers tände gegen derar t ige Zumutungen. 
V o r e in igen Tagen gab Ch i le eine Neut ra l i tä ts ­
e rk lä rung ab, was v ie l le i ch t als Symptom ge l ­
ten kann . Immerh in darf man den Druck, der 
je tz t zunehmend v o n den USA. auf al le süd­
amer ikan ischen Staaten ausgeübt w i r d , n icht 
unterschätzen. 



W i r b e m e r k e n a m R a n d e 

Roosevel t b lu f f t m i t Oer Kriegshetzer und 
phantast ischer Rüstung Judenhäuptling Roose­

velt hat vor dem Kon­
greß den Versuch gemacht, dem amerikanischen 
Volk mit einem wahrhaft phantastischen ROstungs-
prograaun Sand in die Augen zu streuen, um den 
von Ihm angezettelten Krieg In weiten Kreisen des 
Volkes schmachhalter zu machen. In rosigsten Far­
ben malte er ein Bild der Fabriken und Werlten, 
die nunmehr Rüslungsmatcrlal in riesenhaften Zil­
lern erzeugen würden, wenn, / a wenn, denn das 
weitere hat dieser Obergauncr dem Ihm anvertrau­
ten Volke wohlweislich verschwiegen, weil zu 
einem derartigen Rüslungsprogramm auch Rohstoffe 
gehören, die nunmehr lür die USA. nicht mehr so 
ohne weiteres zu haben sind. Zur Aufrüstung ge­
hören nämlich besonders wichtige Dinge, wie 
Kautschuk, Zinn, Antimon, Mangan u. v. m. Wie 
aber sieht es mit den Quellen aus, aus denen der 
Schwätzer Roosevelt zu schöpfen gedenkt? So lle-
leite z. B. der ostasiatische Raum 90°/t der Well-
kautschukerzengung, von der mehr als die Hälfte 
bisher die USA. schluckten. Jetzt aber haben die 
Japaner die Hand aul dieser Quelle, die bereits 
erheblich lür die USA. versiegt sein dürlte. Es 
dürlte den kriegerischen Amerikanern auch sehr 
echwer lallen, diese ausbleibenden Liderungen 
durch synthetische Produktion zu ersetzen. POVo 
der Gesamleinluhr der USA. an Zinn kam gleich­
falls aus diesem ostasiatischen Raum, und hier wie 
dort stehen die Malaien-Staaten als Rohstollbasis 
an der Spitze. 66,6*1$ der Wcflz/nnerzeupuno lle-
lerten die Länder des ostasiatischen Raumes, der 
jetzt von den Japanern kontrolliert wird. Zur Her­
stellung von Stahl benötigt man bekanntlich Woll­
ram, Mangan, Antimon und Chrom, Rohstolte, von 
denen die USA. ungelähr 60'/t ihres Bedarfes tm 
Austand decken mußten. Hier liegen die Verhält­
nisse ähnlich, denn auch diese Einluhren deckten 
die USA. aus dem ostasiatischen Raum. Die bom­
bastischen Zillern des Rooseveltschen Flugzeug­
baues werden sich wohl erheblich verringern müs­
sen, wenn man weiter erlährt, daß auch Bauxit, der 
Grundrohstolt lür das Aluminium, keineswegs In 
der benötigten Menge In den USA. gedeckt werden 
kann, sollte doch allein Niedcrländlsch-Indlen 1942 
vertraglich 500 000 Tonnen Bauxit, also mehr als 
die amerikanische Eigenerzeugung des Jahres 1940 
lür diese Zwecke liefern. Es dürlte mit erheblichen 
Schwierigkelten verbunden sein, diese Erze über 
den Pazillk zu bringen, da die japanische Flotte 
und Lultwalle zur Genüge bewiesen hat, daß sie 
höllisch aul dem Posten Ist. Aber noch ein weiterer 
Umstand Ist den Herren Kriegshetzern hierbei sehr 
unangenehm, denn so betragen i . fl. die englischen 
Kapitalanlagen In China, Hongkong und der Ma­
laien-Halbinsel weit mehr als 12 Milliarden Mark. 
89 englische Abgeordnete teilen sich hier den Raub 
In Form von Aulslchtsratsposlen der Gesellschal­
ten, die dieses Kapital bisher beireuten. Bisher, 
denn mit der japanischen Besetzung der In Frage 
kommenden Gebiete verlieren diese Herren den 
wesentlichsten Teil Ihrer privaten Einnahmen aus 
den Riesengewinnen, die sie sich aus' der Kriegs-
konjunktur erhoilten. Es handelt sich hierbei um 
jene Männer, die bei der Kriegshetze in vorderster 
Front standen, und gerade Ihnen Ist dieser Relnlall 
besonders zu gönnen, denn nirgends kann der Plu-
tokrat schwerer getrollen werden als am eigenen 
Geldbeutel. C. S. 

Die argentinische Außenpol i t ik 
Buenos A i res , 8. Januar 

Die Ze i tung ,,La N a t i o n " ve rö f fen t l i ch te a m 
M i t t w o c h Erk lä rungen des argent in ischen 
Außenmin is te rs Ruiz Gu lnazu zur bevors tehen­
den Konferenz in Rio de Jane i ro . Die le tz ten 
in te rna t iona len Ereignisse hat ten , so führ te der 
M in i s te r aus, eine Lage geschaffen, m i t dor 
sich A r g e n t i n i e n auseinandersetzen müsse an­
gesichts des Einf lusses, den die argent in ische 
Mach ts te l l ung auf den südamer ikan ischen 
Kon t inen t ausübe. D ie auswär t ige Po l i t i k A r ­
gent in iens werde v o m Pr inz ip der Souverän i ­
tä t bes t immt u n d we rde d ' iher une rb i t t l i ch u n d 
aus dem höchsten Interesse der N a t i o n als 
f re ie unabhängige E inhei t qe führ t . 

D e r T a g i n K ü r z e 

In einer Ortsgruppe In Schleswig-Holstein wurde 
am Sonnlag der Pelzmantel des Allreichskanzlers 
von Bismarck von Angehörigen seiner Familie lür 
die Wintersachensaninilung abgegeben, 

In Bern versammelten sich die Teilnehmer der 
zweiten Arzlemission für die Ostlrpnt. Sie werden 
die erste Delegation ablösen. ' 

Dte Spenden der japanischen Bevölkerung lür 
die Armee seit Kiiegsbeginn sind aul über 32 Mil­
lionen Yen ge..jtgen. 

Aus Protest gegen die Einbeziehung Ägyptens In 
das Leih- und Pachlsyslem der USA. haben drei 
ägyptische Minister ihren Rücktritt erklärt. 

„Heftige Schlacht in den Mangroven-Urwäldern" 
Britischer GegmUoB bei Kuala Lumpur? I Die Takük der versengten Erde I Dntm**», S c » . . B e r t c / > , , „ , a l t o . 

L issabon, 8. Januar 
I n den für Menschen fast undu rchd r i ng ­

l ichen Mangroven-Dschunge ln und -U rwä lde rn 
der mala i ischen Westküs te , deren s t inkende 
Sumpfgewässer v o n K r o k o d i i u n w i m m e l n , l o b t 
e ine wü tende Schlacht, he ißt es In e inem Be­
r i ch t aus Singapur, der sich m i t den Kämpfen 
nö rd l i ch der v o n den Japanern bedroh ten 
Bundeshauptstadt der Ma la lens toa ten Kua la 
Lampur (Im Staate Belangor) beschäft igt . D i e 
Br i ten haben h ier , nachdem es den Japanern 
durch versch iedene Truppen landungen i m 
Rücken der eng l ischen F ron t ge lungen w a r , 
große Te i le der Empi re t ruppen zu umgehen, 
a l le ve r fügbaren St re i t k rä f te zu e inem Gegen­
stoß eingesetzt, u m e inen ve rzwe i fe l t en V e r ­
such zu machen, d ie Japaner aufzuhal ten. 

D ie engl ischen Kor respondenten verö f fen t ­
l i chen sehr fa rb ige Ber ichte über d ie A r t d ie­
ser Kämpfe , I n e inem Reuterber ich t heißt es 
beisp ie lsweise: „Das große Gebiet dieser 
Sumpfwä lder ha l l t w ide r v o m Kna l l der M a ­
sch inenpis to len, dem Bel len der MG.s u n d dem 
Dröhnen der Geschütze. H i e r u n d do r t sieht 
m a n k le ine Gruppen v o n K o p f b is Fuß m i t 
Sch lamm bedeckter Soldaten, d ie sich du rch 
den Moras t h indurchzuarbe i ten suchen. A n 
einer anderen Stel le k rep ie r t e ine Granate 
u n d schleuder t Schlamm, Dschungelbäume und 
mensch l iche Wesen i n d ie Luft . Sie re ißt e i n 
t iefes Loch i n den Sumpf, das s ich sofor t m i t 
Wasser f ü l l t und i n e inen k le inen Binnensee 
ve rwande l t . Tag u n d Nach t is t d ie Lu f t v o n 
r ies igen W o l k e n ma la r iabr ingender Mosk i t os 
e r fü l l t . 

V o n br i t i scher Seite w i r d zugegeben, daß 
diese besonderen Verhä l tn i sse des Dschunge l ­
k r ieges v o n den Japanern du rch Anpassung 
v i e l schnel ler bewä l t i g t we rde als v o n den 
Empi re t ruppen. Deshalb w i r d e in mög l ichs t 
sofor t iger Einsatz v o n burmesischen E inhe i ten 
ve r lang t , d ie besonders gu t m i t dem K r i e g I n 

Sümpfen u n d t rop ischen Dschunge ln ve r t r au t 
s ind . 

Nachdem man In den ersten Kr iegswochen 
die k r i egsw ich t i gen An lagen und Bergwerke 
N o r d - M a l a i e n unzerstör t i n japanische H a n d 
hat te fa l len lassen, ahmt man je tz t nach Be­
r i ch ten aus Singapur Stal ins T a k t i k der „ v e r ­
sengten Erde" nach, d. h. man versucht die 
Z inngruben vo r der Räumung zu überschwem­
men, d ie Kautschukp lan tagen zu ve rn i ch ten 
u n d al le Häuser zu zerstören. Die ö f fen t l i che 
M e i n u n g i n Singapur e rk lä r t , diese T a k t i k der 
v o l l k o m m e n e n Zers tö rung k o m m e je tz t v i e l 
zu spät. M a n hät te sie bere i ts be i der Räu­
mung v o n Penang anwenden müssen; 

A u c h W a v e l l geht nach Soerabeya 
Die br i t i schen Me ldungen v o n e inem eng­

l ischen Gegenstoß engl ischer T ruppen i n 
Wes tma la ien ve r fo lgen o f fenkund ig den Zweck , 
den n iederschmet ternden E ind ruck der A b ­
reise des Oberkommand ie renden der b r i t i ­
schen Ostas ienf lo t te , Sir Go f f rey L a y t o n, aus 
Singapur zu ve rw ischen . T ro tzdem hat d ie 
Nach r i ch t übera l l i n engl ischen u n d amer ika ­
n ischen Kre isen größte Depressionen hervo r ­
gerufen. D ie a l lgemeine M ißs t immung w i r d 
du rch d ie geradezu k i n d l i c h e Ve r l egenhe i t 
der o f f i z ie l len V e r l a u t b a r u n g über d ie Abre i se 
Lay tons noch gesteigert , i n der es hieß, 
Lay ton habe s ich nur deswegen nach „ e i n e m 
n ich t näher angegebenen" O r t begeben, u m 
die b r i t i sche F lo t te neu zu organ is ie ren, dami t 
„Eng land und A m e r i k a sobald w i e m ö g l i c h 
die Über legenhe i t zur See i n Ostasien w ieder ­
gew innen könn ten . " Die amer ikan ische u n d 
engl ische Öf fen t l i chke i t muß je tz t e rkennen, 
daß die maßgebenden Mar lnes te l l en Singapur 
n ich t mehr fü r genügend sicher fü r e ine F lo t -
tenkonzen t ra t ion ha l ten und sie s ich auf d ie 
zwe i t rang ige Pos i t ion Ho l länd lsch- Ind lens w i e 
Soerabaya usw. zurückz iehen müsse. I n Sin-

Wieder blutige Verluste der Sowjets 
Im mittleren und nördlichen Abschnitt I Neue Angriffe auf Feodosia 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 8. Januar. 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt : 
I m m i t t l e ren u n d nörd l i chen Abschn i t t der 

Ost f ron t w iederho l te der Fe ind auch gestern 
unter b lu t igen Ver lus ten seine A n g r l i i e . A n e in ­
zelnen Stel len s ind die Kämpfe noch Im Gange. 

Die Lu f twa f fe gr i f f Ka ian lagen und Schiffs-
ziele Im Hafen v o n Feodosia er fo lg re ich ML 
A n den übr igen Frontabschn i t ten setzte sie d ie 
w i r ksame Bekämpfung der angre i ienden So­
w je t s fo r t und bombard ie r te r ückwä r t i ge V e i -
b lndungcn des Feindes. 

V o r der schot t ischen Küste ve rsenk ten 
Kampf f lugzeuge be i Tage e in Handelsschi l f v o n 
0000 BRT. E in wei teres Schiff wu rde du rch 
Bombenwur f schwer beschädigt . 

I n N o r d a f r i k a lebhaftes fe ind l iches A r t l l -
le r le icuer Im Raum von Sol lum. A n den übr igen 

A b s c h n i t t e n der F ron t ke ine wesent l i che 
Kampf tä t i gke i t . 

D ie Lu i tangr i f fe au l b r i t i sche F lugplä tze 
au l der Inse l M a l t a w u r d e n m i t Er fo lg tor t ­
gesetzt. 

I n den i rühen Morgens tunden des 7. Januar 
w a r t e n e in ige br i t i sche Flugzeuge wah l los Bom­
ben auf O r t e i n Westdeu tsch land u n d I m no rd ­
deutschen Küstengebiet . Schaden entstand 
n ich t . 

Neue Rit terkreuze verl iehen 
Ber l in , 8. Januar 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmach t ve r l i eh das R i t te rk reuz an Genera l ­
leu tnan t Schl ieper, Genera lmajor M a r t l n e k , 
Obers t leu tnant i. G. Bayer le in , M a j o r Hermann , 
Leutnant M a r t i n , Leutnant Meye r , Obergef re i ­
ter Schöpfer. 

Der Britenkreuzer „Phoebe" gesunken 
Schlachtschiff der Valiant-Klasse im 

Rom, 8. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

I n der Nach t zum 18. Dezember gr i f fen 
S tu rmkampfmi t te l der Kr iegsmar ine, die in den 
Hafen von A l e x a n d r i a e ingedrungen wa ren , 
zwe i v o r A n k e r l iegende engl ische Schlacht­
schif fe an. Erst je tz t t r i f f t die Bestät igung e in, 
daß e in Schlachtschi f f von der Va l ian t -K lasse 
schwer beschädigt und Ins T rockendock über-
ge iüh r t wurde, w o es sich zur Zel t noch be­
f indet . 

A u f Grund v o n schwimmenden Schi f fs te i len, 
die v o n unseren Einhei ten aufgefunden wur ­
den, konn te man feststel len, daß der engl ische 
Kreuzer „Phoebe" , der vo r T o b r u k v o n i t a l i en l -

Hafen Alexandria schwer beschädigt 
sehen Torpedof lugzeugen durch dre i Torpedos 
get ro f fen w u r d e (siehe Wehrmach tbe r i ch t v o m 
2. Dezember 1941) gesunken ist. 

Der hef t ig blasende Gh ib l l ve rh inder te be­
deutende Opera t ionen i n der wes t l i chen C y -
rena ika . 

A u f d ie Ste l lungen v o n So l lum ,und Ha l f aya 
übte der Fe ind w e i t e r h i n e inen s tarken D r u c k 
aus. 

W e g e n ungünst iger Wi t te rungsverhä l tn isse 
ger inge F l ieger tä t igke i t auf beiden Sei ten. 
Unsere Luf twaf fe gr i f f m i l i tä r i sche Z ie le an, 
w o Brände verursacht wu rden . Die Lu f twaf fe 
des Feindes wa r f Bomben auf T r ipo l i s , die nur 
unbedeutende Schäden verursachten. 

D ie Luf tangr i f fe der Luf twaf fe der Achse 
auf M a l t a w u r d e n fortgesetzt . 

gapur b le ib t l ed ig l i ch Kon te radm i ra l S p o o -
n e r zurück , der das Kommando über das b r i ­
t ische Geschwader i n den e igent l i chen ma la i ­
ischen Gewässern übernommen hat. 

G le ichze i t ig w i r d von mi l i tä r i scher b r i t i ­
scher Seite bestät igt , daß auch Genera l 
W a v e l l , der neue Oberkommand ie rende 
a l le r a l l i i e r t en Landst re i tk rä f te , dessen Ober­
befeh l s ich nach e iner E rk lä rung A t t l ees 
n i ch t auf f n d i e n u n d A u s t r a l i e n ers t recken 
so l l , sein Haup tquar t i e r auf Java aufschlagen 
werde . E in O r t w i r d se lbs tvers tänd l ich n i ch t 
genannt , doch geht aus versch iedenen A n d e u ­
tungen Reuters hervor , daß das Haup tquar t i e r 
i n Soerabaya oder der Umgebung der Stadt 
Platz f indet . 

Unser römischer W e . - B e r i c h t e r s t a t ­
t e r drahte t uns durch Un i ted Preß wieder ­
gegebenen Fests te l lungen Londoner Sachver­
ständiger , daß d ie Japaner seit i h re r ersten 

Landung auf der mala i ischen Ha lb inse l , also 
I m Ze i t raum v o n 28 Tagen, n i ch t wen iger als 
760 K i l ome te r we i t - vo rge rück t seien. Diese 
Le is tung sei sensat ionel l , ganz besonders an­
gesichts der Tatsache, daß der Vo rmarsch 
du rch te i lwe ise unwegsames Dschungelgebie t 
gegangen sei. D ie Japaner seien i m Laufe 
i h re r Angr i f f sopera t ionen auf der mala i ischen 
Ha lb inse l berei ts bis auf den Punk t vo rge ­
stoßen, w o der „ W e r t Singapurs als größter 
F lo t tens tü tzpunk t berei ts e rns t l i ch gefährdet 
se i " . 

Wicht ige Stadt genommen 
T o k i o , 8. Januar 

Japanische Stoßtrupps nahmen am M i t t w o c h ­
nachmi t tag e ine n i ch t näher bezeichnete Stadt 
i n der Ma la ien-Prov inz Selangor. Ob es sich b-;l 
der ungenannten Stadt berei ts u m Kua la Lum­
pur handel t , ist n ich t bekannt . 

Schändliche Molotow-Li ige 
Ber l i n , 8. Januar 

I n seiner Greue lno te hat M o l o t o w u. a. be­
hauptet , daß das we l tbekann te Gu t To ls to js , 
Jasnaja Po l jana, das zu e iner Gedächtnisstät te 
umgewande l t ist, v o n den Deutschen gep lün­
der t u n d zerstör t w o r d e n sei. Diese abge­
fe im te Lüge w i r d d u r c h das unumstößl iche 
Tatsachenmater ia l , v o n Augenzeugen- und 
B i ldber i ch ten w ider leg t . Bei den Tols to lschen 
Schlössern handel t es s ich u m zwe i v ö l l i g er­
ha l tene weiße Gebäude, v o n denen das Haupt ­
gebäude als M u s e u m e inger ich te t war . Das 
Museums inven ta r haben d ie Bolschewls ten j e ­
doch fast vo l l s t änd ig verschleppt . D ie vo rhan ­
denen Reste s ind v o n der Deutschen Wehr ­
macht s ichergeste l l t w o r d e n . 

W a s aber d ie Lüge M o l o t o w s so besonders 
ungeheuer l i ch macht , Ist d ie Tatsache, daß 
dagegen der Park des Gutes m i t dem Grabe 
To ls to js v ö l l i g un te rm in ie r t w o r d e n war . A u f 
d iesem M u m i e n f e l d haben zah l re iche E inwoh ­
ner des Or tes den Tod gefunden, da d ie M i ­
nen unter Schnee lagen u n d n i ch t zu erkennen _ 
wa ren . M i t dem Ein t re f fen der deutschen 
T r u p p e n w u r d e sofor t |ede Sicherungsmaß­
nahme get ro f fen 

W i e es dagegen in W a h r h e i t u m d ie Be­
hand lung solcher Er innerungsstä t ten du rch die 
Bo lschewis ten beste l l t ist. beweis t der Fal l des 
Tu rgen jew-Museums in Ore l . Dieses M u s e u m 
enth ie l t u. a. sämt l iche Turgen jewschen M -
be l , seine B ib l i o thek usw. V o n diesen Gegen­
ständen wa ren b e i m Einzucr der deutschen 
T ruppen l ed ig l i ch e in paar Bücher u n d M ö b e l 
sowie etwas Wandschmuck übr iggeb l ieben. 
Fast das gesamte übr ige Inven ta r haben d ie 
Bolschewis ten nach Aussagen der Or t se inwoh­
ner In zwe i Waggons aus O r e l weggeschaff t . 
Darüber h inaus hat der letzte bolschewist ische 
Museumsverwa l te r Bor is Je rmak d ie A n o r d ­
n u n g get ro f fen, daß a l le res t l i chen Museums­
gegenstände ve rb rann t wo rden so l l ten , sobald 
d ie deutschen T r u p p e n den O r t besetzten. Daß 
dies n i ch t geschah, ist l ed ig l i ch dem schnel len 
E inmarsch der deutschen V e i b ä n d e z u danken. 
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Deutfcher Künder ethischer Größe 
Zum 15. Todestage des Kulturforsdiers H. St. Chamberlain am 9. Januar 
„ W i r beobachten, daß die geis t igen Gaben 

Hand i n H a n d m i t den phys ischen gehen, be­
sonders g i l t dies v o n den mora l ischen A n l a ­
gen, " Zu dieser Erkenntn is k a m Hous ton 
Stewart Chamber la in , der Wah ldeu tsche , auf 
Grund seiner Beschäf t igung m i t den rassekund­
l i chen Forschungen dos Gra fen -Gob ineau i und 
in diesem Zusammenhang war i h m die k u l t u -
t e l l e Führers te l le der nord ischen Rasse i n der 
W e l t , als du rch das Schicksal berufen, deu t l i ch 
und gewiß geworden. I h m erwuchs daraus 
die z ie lbedingte Forderung einer auf rassische 
Zuch twah l gegründeten Eugenik. U n d hieraus 
zog Chamber la in die Schlußfo lgerung, daß i n 
noch höherem Grade als d ie Starke des Ve r ­
standes oder des Leibes die ethische K ra f t des 
Menschen du rch seine rassische Zugehör igke i t 
best immt und best immbar sei. Das aber stel l t 
<m die v o n i h m und von uns als ethische Vo r ­
macht anerkannte germanische Rasse - d ie 
höchsten Forderungen. 

Hous ton Stewar t Chamber la in gebühr t e in 
wesent l iches Verd iens t daran, die vo lkspsy-
chologischen Elemente des Germanentums 
analys ier t und daran seine nat ioua lpädagogi -
s then Forderungen geknüp i t zu haben, Er 
rühmt e inma l — du rch h is tor ische Forschung 
dazu berecht ig t — die persönl iche und v o l k -
li'.-he Eigenar t der Nord länder und äußert da­
bei d ie Er fah rung : „Be i der Charak teran lage 
dus Gormanen ist Treue d ie no twend ige V o l ­
lendung der Persönl ichkei t , ohne d ie sie 
auseinander fä l l t . " Das entspr ich t bere i ts der 
f ' ü h - und al tge'schicht l ichen Soz ia ls t ruktur der 
t je imanenstaaten, o\ic s i c u besonders i n der 

Gefolgschaf tst reue der M a n n e n gegenüber der 
Führung of fenbarte. Dabei aber umfaßte dies 
enge Gefolgschafts- und Treueverhä l tn is g rund­
sätz l ich nur d ie Freien, und nur in solcher Z u ­
sammensetzung konn te es zu seiner hohen 
eth ischen Vo l l endung kommen , v o n der d ie 
Geschichte — zumal auch durch bewundernde 
ausländische A u t o r e n — ber ichte t . U n d so 
füg t denn der Ku l t u r - und Volksseelenforscher 
Chamber la in auch fü r unsere Zei t noch gü l t i g -
b le ibend j e n e m vo rhe r z i t i e r ten A x i o m das 
W o r t h i nzu : „T reue k a n n ohne Fre ihe i t n i ch t 
bes tehen l " 

W a s aber unter F re ihe i t und unter i h rem 
Ethos zu vers tehen ist, f o rmt Chamber la in i n 
diese W o r t e : „Ohne Fre ihe i t g ib t es ke ine 
echte, ke ine ganz lau lere, wah re S i t t l i chke i t , 
und f re i werden w i r nur du rch die er lösende 
A r b e i t der höchsten uns innewohnenden Kra f t , 
du rch das Denken . " Er steht dami t an dor 
Seite des v o n i h m ve reh r ten Kant , der dem 
wissenschaf t l i chen Denken eine bedeutende 
sozia l -pol i t ische Bedeutung bei legte, i ndem er 
sagte: „Ph i losoph ie is t die Wissenschaf t der 
Angemessenhei t a l ler Bekenntnisse m i t der Be­
s t immung des Menschen. " Chamber la in z ieht 
h ieraus d ie prak t ische Fo lgerung, i ndem er 
„ph i losoph ische Menschenkenntn isse" den Po­
l i t i k e r n empf iehl t . Er begründet die N o t w e n ­
d igke i t systemat isch-phi losophischen Denkens 
l ü r den e inze lnen Menschen i m a l lgemeinen 
und für den zur Menschen führung Berufenen 
i m besonderen k la r , knapp und doch umfassend: 
„Das Denken kann e inz ig durch das Denken 
bef re i t werden . Unser Schicksal w i r d davon 

abhängen, ob w i r uns zum Denken auf ra f fen 
oder n ich t . N u r durch das Denken k a n n die 
Fre ihe i t geret te t werden . Es steht A l l es auf 
dem Spie l . Sage ich A l l es , so meine i c h d ie 
Menschenwürde i denn we l chen W e r t hä t te 
ohne sie das Leben?" 

A u c h über die Lüge, den größten W i d e r p o l 
der du rch Denken, F re ihe i t und Treue gewähr ­
le is teten Menschenwürde , g ib t uns Chamber­
la in Aufsch luß, und er knüp f t daran — durch 
d ie Er fahrungen des W e l l k r i e g e s erschüt ter t 
und ers ta rk t — eine M a h n u n g , d ie w ieder 
höchst zeltgemäß is t : „ U b e r d ie ungeheuere 
M a c h t der nack ten Lüge hat uns der große 
K r i e g ausreichend be lehr t ) die Lüge ist d ie 
ärgste V e r n i c h t e r i n der Fre ihe i t , denn sie ver­
gewa l t i g t des Menschen Selbstdenken u n d 
Selbstbest immen und z w i n g t i hn zu Taten, d ie 
seinem f re ien Entschluß n icht en tsp r ingen ! " 
Dadurch aber keh r t s ich der Mensch v o n sei­
nem ethischen Ideal , der Treue und Wahrhe i t , 
ab u n d en t rück t dami t zug le ich seiner ge rman i ­
schen, seiner deutschen Wesensar t . Denn m i t 
Recht sagt Chamber la in , der Wah ldeu tsche : 
„Der Ideal lose Ist undeu tsch l " 

W e r n e r L e n z 

Musik und Publikum 
Von W i l h e l m F u r t w ü n g l e r 

E in gelungenes W e r k , das n i ch t nur für 
den Tag geschrieben ist, w a r zu a l len Ze i ten 
sel ten. Die Generat ion v o n heute hat aber 
e in Recht darauf, zu W o r t e zu kommen , auch 
da, w o sie I r r t oder tastet. Eines f r e i l i ch i m ­
mer vorausgesetzt : daß sie w i r k l i c h v o n heute, 
daß sie lebendige Gegenwar t ist. 

N i c h t is t dies der Fal l bei a l len jenen 
W e r k e n , die versuchen, dem, was schon e in­
ma l Gestal t gewann, nochmals A u s d r u c k i zu 
geben. I n der Kuns t kann man n ichts zwe ima l 

sagen i solche W e r k e s ind, sie mögen so ge­
sch ick t gemacht sein, w i e sie w o l l e n , v o n 
innen heraus über f lüss ig. N i c h t i n Frage k o m ­
men ferner a l le jene W e r k e , d ie I ch als „d i l e t ­
tan t i sch" bezeichnen möchte, u n d die gerade 
heute e inen Großte i l der anfa l lenden Produk­
t i on ausmachen. Es s ind das solche. In denen 
das, was sie aussagen w o l l e n , noch n ich t oder 
n ich t ganz Kunst geworden Ist, sei es, daß der 
A u t o r den Gebrauch der e igenständigen M i t t e l 
der Kuns t n ich t genügend beherrscht , sei es, 
daß er diese M i t t e l — selbst v o n re in 
i n te l l ek tue l l en Theor ien besessen — verge­
wa l t i g t . 

E in modernes W e r k muß also v o r a l lem 
v o m w i r k l i c h e n Menschen v o n heute etwas 
aussagen. Dann hat es genug Bedeutung und 
Gewich t , u m fü r d ie Gegenwar t als repräsen­
ta t i v ge l ten zu können . N i c h t darf v o n der 
A u s w a h l dieser W e r k e unmi t te lba r auf meine 
persön l ichen Ne igungen u n d Anschauungen ge­
schlossen werden . A l s Küns t le r b in i ch not ­
w e n d i g e in anderer w i e als V e r w a l t e r eines 
Ins t i tu ts mag auch beides zusammenhängen. 

Sinn der A u f f ü h r u n g neuer W e r k e ist , daß 
d'is P u b l i k u m sich m i t ihnen auseinandersetzt. 
A l les , was eine solche Auseinandersetzung 
hemmt. Ist v o m Uebe l . Das P u b l i k u m so l l 
seine eigene M e i n u n g haben, so l l sie äußern i 
es Ist besser für a l le Bete i l ig ten, n ich t zuletzt 
auch fü r den bet re f fenden A u t o r , w e n n es 
seinem M iß fa l l en A u s d r u c k ve r l e ih t , als w e n n 
es unter a l len Umständen i n woh lans tänd iger 
Zu rückha l t ung zu ve rha r ren s ich bemüht . W a s 
wä re einersei ts se in Be i fa l l w e r t , w e n n es auf 
der anderen Seite n ich t zu e inem herzhal ten 
M iß fa l l en imstande wäre?l Ich habe mich , was 
an m i r l iegt , stets bemüht , zu ve rh inde rn , daß 
das P u b l i k u m den Konzer tsaa l m i t e inem M u ­
seum verwechse l t . Dieses muß der B i ldung ge­
hören , Jener gehör t dem Leben, 
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Pettjätf* füö$ee - liotomatpionie^ auf fatmömt 
Australische Menschenschinder / Kamp f gegen den Kannibalismus / Bekenntnis eines australischen Ministers 

Vor 80 Jahren, am 12. Januar 1862, wurde 
Im Kreise Craudeni der große und doch 
vergessene Südsee - Kolonialpionier Franz 
Bolumlnskl geboren, der In der heute wie­
der so aktuelle Südsee den australischen 
Menschenschindern das Handwerk legte 
und von den Eingeborenen wie ein Gott 
verehrt wurde. s 

„ K ä w i e n g ist Bo lum insk i ! Bo luminsk is Stra­
ßen auf dem B ismarck -Arch ipe l s ind das Ge­
spräch der Inseln, und unter den We ißen und 
Eingeborenen ist sein Ruhm noch für unge­
zähl te kommende Jahre sicher. Für die Einge­
borenen war dieser Deutsche e in Go t t : h i tz ig , 
gerecht und unerb i t te r l i ch . Sie sprechen heute 
noch v o n i hm m i t A c h t u n g — acht Jahre nach 
seinem Tode. Ubera l l i n seinem W i r k u n g s b e ­
re ich kann man fast i ns t i nk t i v lüh len , w ie der 
Geist dieses Mannes noch immer über a l len 
lastet." 

Dieses Ruhmesdenkmal setzte dem großen 
Ko lon ia lp ion ie r Franz Bo luminsk i n ich t e in 
Deutscher — ein Feind Deutschlands, e in A u ­
stra l ier setzte es i hm, der Schr i f ts te l ler T o m 
Bynands in Me lbourne . U n d der austral ische 
Handelsmin is ter M a r r prägte e in Jahr darauf 
i n der ö f fent l i chen Si tzung des austra l ischen 
Parlaments v o m 13. März 1922 das in jener Ze i t 
i n Deutschland unbeachtet gebl iebene W o r t : 
„E r muß e in wunderbarer M a n n gewesen se in ! " 

Kanaken sch l immer als V i e h behandel t 
E in wunderbarer M a n n ! Ja, das ist er ge­

wesen, der Bez i rksamtmann der Regierungssta­
t i on K ä w i e n g im nörd l i chen Neu -Meck len -
b u r g ! Ein M a n n v o n Herzensgüte u n d eiserner 
Här te , e in M a n n , der die Gerecht igke i t i n sei­
ner Person ve rkö rpe r te und sich die Ach tung , 
die Liebe der v o n austra l ischen Menschenschin­
dern mißhandel ten Kanaken erwarb . Als* er 
1900 m i t seiner tapferen j ungen Frau auf A n ­
o rdnung des deutschen Gouverneurs Rudol f 
v o n Bennigsen nach Neu -Meck lenbu rg kam, 
wa ren M o r d e an Aus t ra l i e rn an der Tagesord­
nung und die Kanaken genossen den denkbar 
schlechtesten Ruf. Sie w u r d e n v o n den weißen 
Händ le rn als Meuche lmörder und Räuber be­
zeichnet, die dem Regierungskommissar das 
Leben schon noch sauer machen wü rden . Dies 
t ra f a l lerd ings zu. Bo luminsk i e rkann te ba ld , 
daß die Gewal t ta ten der Eingeborenen du rch 
das empörende Ve rha l t en der Aus t ra l i e r p ro ­
voz ie r t wurden . Diese behandel ten die v o n N a ­
tu r n icht bösart igen Kanaken sch l immer als 
V ieh , begingen an ihnen die best ia l ischsten 
Greuel taten, banden Eingeborene, die ih r Recht 
ver te id ig ten , zusammen und legten sie neben 
Dynami tpa t ronen , die dann zur Entzündung ge­
bracht wurden . Solche Grausamkei ten erzeug­
ten na tü r l i ch immer neuen Haß und d ie Fäl le, 
i n denen Aus t ra l ie r m i t ve rg i f te ten Pfe i len oder 
Dolchen im Rücken to t aufgefunden w u r d e n , 
wo l l t en ke in Ende mehr nehmen. Nach e inem 
V ie r t e l j ah r aber f loß in Käw ieng ke in B lu t 
mehr. Bo luminsk i hatte durch persönl iches Ein­
gre i fen M ißhand lungen v o n Kanaken v e r h i n ­
dert, die austral ischen Rohl inge durch entschie­
denes Au f t re ten e ingeschüchter t und m ' t 
e inem Schlage d ie Herzen der Insu laner ge­
wonnen. 

Exped i t ion gegen Menschenfresser 
Im Sommer 1901 wurde der O r t Butbut un ­

w e i t Käw ieng v o n Kann iba len über fa l len , 9 Be­
wohner , die getötet wo rden waren , d ienten den 
W i l d e n als Mi t tagsmahlze i t . Bo luminsk i rüstete 
sofort eine aus 8 e ingeborenen Pol iz isten be­
stehende St ra fexped i t ion gegen die Menschen­
fresser aus, konn te aber ke inen der Übel tä ter 
ergre i fen. Sie wa ren gef lohen. Da l ieß der Deut ­
sche ein ige Hü t t en n iederbrennen und unter 
den Insu lanern ve rb re i ten : W e r die Schuß­
waffen f r e i w i l l i g abl iefere, s ich jeder Gewa l t ­
tat enthal te und i hm ^ein Haus bauen wo l l e , 
werde für den Uber fa l l n ich t bestraf t ; außer­
dem genieße er Bo luminsk is Schutz gegen b r u ­
tale Händ le r und unentge l t l i che Rechtspre­
chung. Diese E rk lä rung w i r k t e W u n d e r : die 

Kann iba len legten die Waf fen nieder und bo­
ten sich dem Deutschen als Bauarbei ter an. A l s 
sie sahen, daß Bo luminsk i sie gegen aust ra l i ­
sche Menschenschinder schützte und seine Frau 
ih ren k ranken Fami l ienmi tg l iedern jede H i l f e 
leistete, war das letzte M iß t rauen gegen den 
We ißen verschwunden. 

Kann iba len bauen W e g e u n d Straßen 
Selbstverständl ich kamen immer w ieder 

Fäl le v o n Kanniba l ismus vor , b lu t ige Fehden 
der Stämme untere inander, aber bereits nach 
d re i Jahren hör ten auch diese a l lmäh l i ch auf, 
und als Bo luminsk i an die An legung v o n W e ­
gen und Straßen in seinem Amtsbez i r k g ing , 
geschah das, was al le Weißen und auch die 
deutschen Behörden fü r unmög l i ch h ie l ten : Die 
Kann iba len leisteten f r e i w i l l i g umfangre iche 
A r b e i t e n und sorgten für die Ins tandha l tung der 
schon geschaffenen Wege. N i ch t Zuckerbro t , 
n i ch t Peitsche, n i ch t Bru ta l i tä t u n d An t re i be re i 

hat ten das W u n d e r zustande gebracht, sondern 
nu r das Ver t rauen . Die w i l d e n K inder der Na­
tur schauten zu Bo luminsk i auf w ie zu e inem 
Got t . Ihre Ve reh rung und ihre Liebe zu ihm 
war grenzlos. Und so konnte Bo luminsk i sei­
nem Gouverneur ber ich ten: „D ie Pazi f iz ierung 
der Eingeborenen und die Gewöhnung dersel­
ben an d ie Mach t der Ka iser l ichen Regierung 
ist durch die Wegearbe i ten er re icht worden . 
Der Beweis, daß die Kanaken durch sachge­
mäße Behandlung ohne nennenswerte Gewa l t 1 

maßiege ln zur Arbe i ts le is tung im eigenen 
Lande bewogen werden können , ist somit er­
bracht . " 

A l s der Ko lon ia lp ion ie r Franz Bo luminsk i 
am 28. A p r i l 1913 an e inem Sonnenst ich und 
den Folgen eines Sturzes v o m Pferde starb, 
h in ter l ieß er seinem V o l k e , das den großen 
M a n n schnel l vergaß und auch heute nur we ­
n i g v o n i h m weiß, e inen musterhaf t ko lon is ier ­
ten Bezirk. E. T. 

Die Goethe-Medaille fü r den Senatspräsidenten a. D. Walter Zur Westen 

Der Seiltänzer über dem Pazifik 

.Es g ibt Menschen, die ihr ganzes Herz an 
Br ie fmarken, Münzen , Schmetter l inge, al te Ge­
mälde, Uhren oder Wa f fen gehängt haben. 
Ande re sammeln graphische W e r k e oder Ex­
l ib r is , wo run te r bekann t l i ch Besitzerzeichen 
i n Büchern zu verstehen sind. W ä h r e n d die 
Gebrauchsgraphik Bi lder, P lakatentwür fe , Ra­
d ierungen, Schni t te und Zeichnungen, meist 
zu Werbezwecken , umfaßt, also hauptsächl ich 
prak t ischer oder w i r tscha f t l i cher N a tu r ist , 
l ieg t die Bedeutung des Ex l ibr is vo rw iegend 
auf küns t le r i schem u n d wissenschaf t l ichem 
Gebiet . 

Das Buchzeichen, das aus der handschr i f t ­
l i chen Namense in t ragung i m letzten Dr i t t e l des 
15. Jahrhunder ts in Deutsch land entstand, er­
lebte h ier i m 16. Jahrhunder t seine Glanzzeit. 
Eines der äl testen Ex l ibr is v o n 1511 sol l von 
ke inem Ger ingeren als A lb rech t Dürer stammen. 
Frühzei t ig wu rde das Buchzeichen auch in I ta ­
l i en , England, Frankre ich und Schweden ge­
b räuch l i ch und zu Beginn des 18. Jahrhunder ts 
selbst i n Rußland und Nordamer i ka heimisch. 

I m 19. Jahrhunder t ve r l o r es seine künst le r ische 
Bedeutung, die es erst i n den letzten Jahrzehn­
ten, hauptsächl ich durch d ie rastlose For-
schungs-, Entwur fs - und Sammler tä t igke i t des 
Senatspräsidenten a. D. W a l t e r von Zur W e ­
sten i n Ber l in , w iederer langte . Der Führer hat 
jüngs t diesem verd iens tvo l len Beamten und Ge­
lehr ten als Neuerwecke r der Gebrauchsgraphik 
und Ex l ib r iskunst anläßl ich der Vo l l endung 
des 70. Lebensjahrs die Goethe-Medai l le für 
Kuns t und Wissenschaf t ver l iehen. H i e r m i t 
wu rde gezeigt, we lche Bedeutung man im 
neuen Deutsch land w i r k l i c h f ruchtbaren 
Schöpfungen auf diesen beiden Gebieten zu­
mißt . 

Es hat a l lerd ings schon im M i t t e l a l t e r und 
den letzten Jahrhunder ten bei uns hervor ra ­
gende Küns t le r des Ex l ib r isentwur fes gegeben. 
Hierzu gehör ten außer A lb rech t Dürer , Lucas 
d a n a c h d. Ä., und Hans Sebald Beham, Jost 
A m a n n , V i r g i l Sol ls, Danie l Chodow ieck i und 
L u d w i g Richter. Die neuere Zei t ist auf die­
sem Gebiet du r ch M a x K l inger , Hans Thoma, 

Infanterie marschiert vor 
durch vereistes und verschneites Gelände. Die kleinen erbeuteten Schlitten sind eine we­
sentliche Erleichterung beim Transport der Traglasten. 

(PK.-Aufnnhme: Kriegsberichter Bauer, HH., Z.) 

Zeichnung: HUvker / Interpret! 

Das Trommel fe l l ist nun geplatzt 

O t to Hupp , O t t o Greiner und Josef Satt ler ver ­
t reten A l s Kennzeichen einer best immten 
Sammlung sind die k le inen Kuns twerke be­
deutungsvo l l für buchkund l iche und b ib l io ­
ph i le Forschungen. Das Ex l ib r is steht im Ge­
gensatz zu Donatoren- und Memoirenze ichen, 
durch die sich die Spender von Büchern aus­
weisen. St i f ter von ganzen Sammlungen wer­
den gerne nacht räg l i ch von B ib l io theken 
durch ein sogenanntes Donatoren-Ex l ib r is 
geehrt, das besonders angefert igt , m i t Da tum 
und Namen des Schenkers versehen, In sämt­
l iche Bände e ingek lebt w i r d . Unter e inem 
Doppel -Ex l ib r is ist das gemeinsame Besitz­
zeichen für zwei Personen mi t deren Namen 
oder In i t i a len , unter e inem Universa l -Ex l ib r is 
e in schematisch hergestel l tes, a l lgemein käuf­
l iches Buchzeichen und unter e inem Super­
Ex l ibr is e in besonders kostbares, oft ve rgo l ­
detes zu verstehen, das zugleich als Decke l ­
schmuck dient. Die älteste deutsche Ex l ibr is -
Sammlung, 1826 durch den Fre iher rn von Ber­
lepsch begonnen, f indet man in Wo l fenbü t te l , 
doch ver fügen auch das Germanische M u ­
seum in Nü rnbe rg , die-Berl iner Kuns tb ib l io thek 
und der Börsenvere in der Deutschen Buch­
händler in Leipz ig über derar t ige ungewöhn­
l i ch re iche Schätze. 

„Unvorstel lbar schäbig" 
Sonderdien sjt der L. Z. 

Stockholm. 8. Januar 
Der Sonderkorrespondent des Londoner 

„ D a i l y Te leg raph" in den Vere in ig ten Staaten, 
Campbel l D ixon , gre i f t in e inem A r t i k e l aus 
H o l l y w o o d die engl ischen und amer ikan ischen 
Fi lmstars auf das heft igste an, w e i l sie i n einer, 
w i e D i x o n sich ausdrückt , „unvors te l lba r schä­
b i g e n " A r t und Weise sich um ihre Ve rp f l i ch ­
tungen gegen ih r eigenes V o l k herumzudrücken 
suchen. D i xon z i t ier t mi t Zorn das Beispiel 
e iner bekannten engl ischen Fi lmschauspie ler in , 
d ie be i Beginn des Kr ieges nach H o l l y w o o d 
übers iedel te und j ä h r l i c h e twa 50 00 Pfund ver ­
dient , s ich aber t ro tzdem weiger te , 100 Pfund 
j äh r l i ch zu garant ieren für eine Schauspieler­
waise, deren El tern im Kr ieg den Tod gefunden 
hat ten . A l s vo r ku rzem für engl ische und ame­
r ikan ische Kr iegsopfer gesammelt werden 
sol l te, wandte sich das Komi tee des Roten 
Kreuzes auch an eine in der ganzen W e l t be­
rühmte F i lmschauspie ler in , die seit v i e len Jah­
ren e twa mindestens 60 000 Pfund j ä h r l i c h ver ­
d iente. Nach langem Zögern sandte sie dem 
Roten Kreuz e inen Scheck über 40 Pfund. 
D i x o n fügt h inzu , daß v ie le männ l iche F i lm ­
stars sich n icht anders verh ie l ten . 

Muckenreiters Flitterwocfien 
. Bin heiterer Roman 
1 4 ) von G a b r i e l e v. Sazenholen 

„Ja aber Sie müssen doch wissen, w o der 
Her r Baron h i n ist. Er muß doch etwas gesagt 
haben l " 

N e i n , er hat n ichts gesagt, sie wisse n ichts. 
„ Ja , hat er denn meine Depesche n ich t be­

kommen?" j ammer t T r i x i , die fe inen A u g e n ­
brauen schmerz l ich gespannt, grenzenlos ver­
zwei fe l t . „Er w i r d m ich doch n ich t abholen 
gefahren sein? In diesem Fal le hät te i ch m ich 
i m D-Zug j a schon m i t me inem Manne ge-
k r e u z t l " 

T r i x l stützt m i t beiden Händen ih ren Ver ­
stand. 

„ A I " sagt der A n t o n beruh igend, u n d ste l l t 
langsam die Kof fer i m Schlafz immer neben 
dem Empireofen nieder, „ganz ausg'schlossenl" 

„ W a s reden S' denn A n t o n ? " fähr t i hn die 
Schwengel an. „ W a s können den w i r sagen? 
W a s weiß denn unsereins? M a n macht seine 
A r b e i t und das andere ist die Pr ivatsach ' v o n 
die Her rsch . i f l cn l " 

A b e r d ie Frau Baronin geht rat los auf u n d 
ab und lament ie r t we l te r : „ A c h h f i t f i ch nur... 
ach h ä t f i ch nur i n Belgrad noch gewar te t ! " 

„F re i l i ch ! Das war ' das Gescheitere gewe­
sen! " n i c k t die Frau Schwengel st rafend. „So, 
da ist die Waschgelegenhei t , da s ind die H a n d ­
tücher, u n d da ste l l ' i ch den V o g e l her, b i t t e ! " 

„ A c h j a , me in armer Kanar ienyogeH" 
„So l l ich das Essen dann heraufserv ieren?" 

f ragt ' d ie W i r t scha f te r i n noch ka l t , doch die 
Frau Baron in schüt te l t nur t rost los den k l e i ­
nen hübschen Kopf : „ I c h esse so n ichts) " 

Sie si tzt je tz t ganz vers tö r t und erschöpft 
i n e inem damastenen A r m s t u h l , e in Batist­
taschentuch an den M u n d gedrück t und s tar r t 
m i t großen, aufgerissenen A u g e n , die ganz i n 
T ränen schwimmen, le idenschaf t l ich vo r sich 
h in . 

I n gedämpfter W i c h t i g k e i t redet 'die 
Schwengel i n der Küche noch m i t dem A n t o n . 
„ W a s sag'n S'? D ie hat sich j a schön aufge­
führ t , fü r das, daß der. H e r r Baron sie s ich gar 
n ich t gewünscht h a t " ' 

„ A b e r a hübsche junge F r a u l " sagt der 
A n t o n anerkennend. „E igen t l i ch kann sie 
e inem auch erbarmen. " i 

„Ja , was n ich t gar?" Die Frau Schwengel 
stößt wü tend d ie Bratpfanne m i t den Reb­
hühnern i n d ie Röhre. „ I c h glaube, das s ind 
w i r dem H e r r n Baron schuld ig , daß w i r je tz t 
zu Ihm hal ten. Uberhaupt — " , be lehr t sie w e i ­
ter, „Äuße r l i chke i t en dür fen e inen n icht g le ich 
bestechen. Da gibt 's e in oberbayr isches Spr ich­
w o r t : Recht hübsch im Gesicht und h i n f und 
v o r n — doch fa lsch i m Herzen, und das Ist 
auch meistens die Folge." 

T r i x i we iß schon n ich t mehr, was sie e i ­
gen t l i ch v o n ih rem M a n n ha l ten sol l . Je mehr 
sie nachdenkt , desto sonderbarer w i r d das 
Ganze. M ü d , nervös und ve rwe in t l iegt sie in 
dem großen, f remden Bett und kann na tü r l i ch 
n ich t schlafen. Das düstere Schloß, die ve rän ­
derte Umgebung, die un f reund l i chen Dienst­
boten, die kaum eine Auskun f t geben, lassen 
m i t näch t l i ch gereizter Phantasie die aben­
teuer l ichsten Gedanken zu. Ein gräßl icher 
K r im ina l r oman m i t e inem b lu t igen Erbschafts­
schwinde l geht i h r durch den Kopf. Eine junge 
Frau w i r d m i t ka l te r Berechnung du rch den 
Einf luß einer Gel iebten in die Fal le gelockt'. 
Sie schwi tz t v o r Angs t un ter der Decke. U n d 

dann kann sie überhaupt n ich t mehr l iegen­
b le iben, sie hä l t es n ich t mehr aus. V ie l l e i ch t 
ha t man sie v o n draußen schon eingesperrt? 
N e i n l Got t sei Dank, d ie Tü r ist noch of fen. 
Ve rnun f t suchend, hängt sie sich fö rm l i ch zum 
Fenster h inaus. D ie Nach t l u f t h a t e twas k la r 
Beruhigendes. T ie f und wunderbar l ieg t d ie 
Landschaft i n e inem küh len , m i l ch igen L icht , 
und über d ie Wiesen z iehen durchs icht ige Ne ­
bel gegen den W a l d . T r i x i hebt i h r süßes Ge­
sicht tod t raur ig dem M o n d zu. Sie ist d ie un ­
g lück l i chs te und e nttäuschteste Frau der W e l t . 

X V I I 

H o n i g und Tränen 

He inz Kuppe lweger ist erst gegen dre i 
Uh r f r üh end l i ch nach Hause gekommen, mi t 
e inem Zweispänner v o m „Go ldenen Ochsen" 
und gehobenem Ichgefüh l . W i e v i e l e Künst le r 
haben schon v o n so e inem k le inen M a r k t ­
f lecken aus i h ren W e g gemacht, und der b rau ­
sende Be i fa l l dieses u rsp rüng l i ch empf inden­
den Pub l ikums w a r w i r k l i c h entzückend. 

Der Spezia lweln v o m „Go ldenen Ochsen" , 
nachher, i m Extraz immer, m i t den v i e l begei ­
sterten Ansprachen an den A l l e rwer tes ten , 
l ieg t i h m noch m i t einer lächelnden Schwere 
i m Kopf, während er das Park tor aufsperrt . 
Abe r in seinem Z immer k o m m t d ie Ernüchte­
rung . H ie r f indet er e inen Zet te l , m i t sorgfä l ­
t iger Schulschr i f t v o n der W i r t s cha f t e r i n : 

„Sehr geehrter Her r He inz ! Da m i r schon 
die A u g e n zufa l len, b in i ch gezwungen ins 
Bett zu gehen woselbst m i r noch die Kn ie zi t ­
te rn , b i n i ch aber so f re i unseren Schlag noch 
mi tzu te i len . Die Dame ist da, die was den 
H e r r n Baron seine Frau ist, worau f der He r r 

Baron s ich samt Gewehr ent fernte. I c h konn te 
den H e r r n Baron n ich t mehr ve rh in te rn und 
mache m i r • Grausbi rn wegen Selbstmord. M i t 
der Dame haben A n t o n und i ch unser mög­
l ichstes mi tgemacht und alles mi t .Ne in ' beant­
wor te t . Sie wa r aber sehr aufgeregt, da sie 
ih re Ehe je tz t ant re ten wo l l t e . Ho f fen t l i ch 
hä l t der Schutzengel unserem Her rn Baron 
sein Vers tand zusammen daß er sich n ich t 
ent le ib t auf seine Frau hinauf. I n t iefer Erge­
benheit verb le ibe i ch w o man ja sehn w i r d 
was man machen w i r d , V e r o n i k a Schwengel . 

W e n n He r r He inz Hunger haben, können 
Her r He inz das essen, was i ch so für den 
H e r r n He inz herger ichtet habe im Speise­
kasten rechts . " 

A b e r er hat ke inen Gedanken daran, er 
s tar r t i n den Wascht ischspiegel rat los s ich 
selbst entgegen. 

A l s o b i t t e ! Sie k o m m t an und er rennt 
weg l — 

A l s He inz a m anderen Mo rgen beinahe 
vo rs i ch t ig aus seinem. Z immer kommt, u m sich 
über d ie Katast rophe noch näher zu e rkund i ­
gen, f l iegt i hm über den langen Gang, m i t 
e inem kurzen , er lösten Schrei die junge Frau 
schon an den Hals. Besi tzergrei fend, füh l t er 
s ich n ich t unangenehm von we ichen A r m e n 
umschlungen und unter Tränen geküßt. 

Nach dieser Schreckcnsnacht verz ichtet 
T r i x i schon ganz auf die passive, re izvo l le 
A r t , m i t der sie unter anderen Umständen 
ih rem M a n n entgegentreten wo l l te . Sie küßte 
i hn v ie lmehr immer w ieder m i t schutzsuchen­
der Hef t igke i t . Den Kopf je tz t e infach wegzu­
drehen, wäre d i rek t unmännlich gewesen. 

(Fortsetzung fo lg t ] 



*m In lî imsitnstadt 
Dank von der Front 
Uns wird der nachlolgcnde Brlel zur Ver­

tagung gestellt: 

Heute e rh ie l t i ch unverho f f t e in We ihnach ts ­
päckchen v o m Frauenwerk L i tzmannstadt . Ich 
wußte n icht , was i ch dazu sagen sol l te. W i e 
net t u n d m i t w i e v i e l L iebe w a r dieses Päckel 
zurechtgemacht l M a n merk t , daß sorgende 
Hände, d ie in der Kr iegsze i t manches Trübe 
be lebt haben, h i e rm i t Liebes spenden w o l l t e n . 

Is t es eine Schande fü r m i c h als Soldaten, 
w e n n ich bekenne, daß meine A u g e n feucht 
wurden? Es w a r d ie erste Weihnach ts f reude, 
d ie m i r b isher v o n unbekannte r H a n d zu te i l 
wu rde . I m W e l t k r i e g , den i ch v ie re inha lb Jahre 
mi tmachte , hat te i ch ke ine E l te rn m e h n v o n 
unbekannte r Seite b e k a m i ch n ichts. 

U n d Jetzt nun, w o i ch auch schon w ieder 
über zwe i Jahre mi tmache (erst No rwegen , 
dann Serbien; , ist es das erstemal , daß unbe­
kann te Spender innen des L i tzmannstädter 
F rauenwerks meine Kameraden du rch m i c h 
er f reuen w o l l e n . Denken Sie, zwe i Taschen­
uhren lagen i n dem Päckchen! 

W i e w e r d e i die A u g e n meiner Leute leuch­
ten, w e n n ich am He i l i gen A b e n d diese wer t ­
v o l l e n Ausgaben auste i le ! B i t te übe rm i t te ln 
Sie doch dem Frauenwerk unser a l le r eh r l i ch ­
sten und inn igsten Dank ! Der Belgrader Sender 
w i r d unsern We ihnach tsdank u n d Neu jah rs ­
gruß am 31, auch noch sagen. 

H e i l H i t l e r l 
Ih r A . G., Ober leutnant . 

Gelang unO Tanz 
Die NSG. „ K r a f t du rch F reude " führ te am 

M i t t w o c h a b e n d i m „Deutschen H a u s " f ü r den 
K r e i s k u l t u r r i n g eine gediegene Verans ta l tung 
un te r dem T i t t l „ E i n bunter Strauß v o n Johann 
St rauß" du rch . Der He lden tenor F r i ed r i ch 
W i l h e l m K ü c h e l brachte n i ch t nur eine 
prächt ige, angenehme und umfangr iche St imme, 
sondern v o n der Bühne her den s icheren, ge­
w innenden V o r t r a g m i t , der i hn auch für das 
A m t des Ansagers befähigte. Besonders s tü rm i ­
schen Be i fa l l e rh ie l t er für das A u f t r i t t s l i e d aus 
dem „ Z i g e u n e r b a r o n ' . Opere t tensänqer in Kä the 
B e t h g e sang „Draußen i n S ieve r i ng " m i t 
Temperament u n d wußte die schätzenswerten 
S t immi t te l w i r k u n g s v o l l einzusetzen. D ie K o ­
lo ra tu ren der Ade le in der „F lede rmaus" u n d 
besonders den Lerchen t r i l l e r im „F rüh l l nge -
s t immenwa lze r " meis ter te Greta H o f e r m i t 
schöner Sicherhei t . Den tänzer ischen Te i l 
best r i t ten L inn i F e r r i k m i t e inem sehr ge­
konn ten Czardas, den schwungvo l l en „Gesch ich ­
ten aus dem W i e n e r w a l d " und e iner amüsanten 
Groteske „ D i e ver l ieb te Gouvernan te " , ferner 
Ruth S v e n k a mi t „ W i e n e r B l u t " u n d der 
lus t igen „T r i t s ch - T ra tsch - Po lka" . Besonders 
re i zvo l l wa r die V e r e i n i g u n g der Küns t le r zu 
Gesamt le is tungen. A m Flügel w i r k t e m i t uner­
müd l i chem Ei fer u n d überzeugendem Können 
Kapel lmeis ter Theo H a s l i n g e r . 

Die Darb ie tungen h in ter l ießen e inen sehr 
günst igen E indruck und der Be i fa l l veran laßte 
häuf ige W i e d e l ho lungen . Georg K e l l 

A u f das heu t ige S in fon iekonzer t des 
Städt ischen Sinfonie-Orchesters i m Sängerhaus 
(General-L i tzmann-Str . ) sei h i e r m i t h i ngew ie ­
sen. Beethoven, Mozar t , W a g n e r u n d W e b e r , 
v i e r deutsche Meis te r , s tehen auf der V o r t r a g s ­
folge, deren A u f f ü h r u n g m a n m i t besonderen 
Erwar tungen entgegensehen darf. 

Neu-Bezugscheln fü r Spenden v o n Sk i - oder 
Bergst ie fe ln . Jeder Spender v o n b rauchbaren 
Sk i - oder Bergst ie fe ln erhä l t w ä h r e n d der l au ­
fenden Sammelak t ion den Bezugschein N r . 1 
für Straßenschuhe oder Hausschuhe j e nach 
W a h l v o n se inem Wi r t scha f t samt auf G r u n d 
der i h m bei der Abgabe ausgehändig ten 
Q u i t t u n g . Voraussetzung h ie r fü r is t , daß d ie 
v o n der Sammelste l le ausgehändigte Q u i t t u n g 
m i t der Un te rschr i f t des Or tsgruppen le i te rs der 
zuständigen Or tsgruppe der NSDAP. , sowie 
m i t dem Diens ts tempel versehen ist. So fern 
Spender unvo l l s tänd ige Qu i t t ungen i n den 
Händen haben, müssen sie diese nach A b ­
schluß der Sammelak t ion be i i h re r zus tänd i ­
gen Or tsgruppe der NSDAP, gegen solche m i t 
Dienststempel und der Un te rschr i f t des Or ts ­
gruppenle i te rs umtauschen. 

Bekämpfung pon Entftebungöbränöen 
Schnelle Hilfe ist die wertvollste, deshalb sofort die Feuerwehr alarmieren I 
A u s Presseberichten geht hervor , daß es 

dem umsich t igen und beherzten Zugre i fen v o n 
Hausbewohnern u n d Nachbarn des ö f teren ge­
l ing t , ausbrechende Brände er fo lg re ich zu be­
kämpfen und so ihre Ausdehnung zu Schaden­
feuern zu ve rh indern . 

I n d iesem Verha l t en der Bevö l ke rung und 
in dem Er fo lg ihres Einsatzes s ind d ie Früchte 
der j ah re langen Au fk lä rungs - und Erziehungs­
arbei t zu erkennen, d ie sich die Feuerwehr 
angelegen sein l ieß. 

A l s sehr wesent l i ch muß i n diesem Zusam­
menhang noch die A u s b i l d u n g in der Bekämp­
f u n g von Entstehungsbränden erwähnt werden, 
die der Reichs luf tschutzbund er te i l t und wofü r 
i hm zahlre iche Fachlehrkrä f te aus der Feuer­
schutzpol ize i u n d den F re iw i l l i gen Feuerwehren 
zur Ve r f ügung stehen. H ie r zu k o m m t end l ich 
d ie Ausrüs tung der Bevö lke rung m i t ' z w e c k ­
mäßigem K le ;ngerä t als Luf tschutzmaßnahmo. 
w o d u r c h d ie Ke t te der Voraussetzungen z u 
e iner w i r k s a m e n Selbsthi l fe gegen Entstehungc-

brände geschlossen ist. W o s ich e in Er fo lg 
zeigt, bestät igt er e inen hohen Grad v o n Ver ­
antwor tungsbewußtse in gegenüber den Belan­
gen der Vo lksgemeinschaf t u n d w i r d entspre­
chend anerkannt . W o aber das Z ie l durch Ver ­
sagen eines einzelnen, durch e inen tak t ischen 
Fehler oder unvorhergesehene Umstände n ich t 
er re icht w i r d , w i r d n iemand die V e r a n t w o r t u n g 
übernehmen wo l l en , zumal Brände größten 
Ausmaßes die Folge sein können. Deshalb 
muß daran er inner t werden, daß jeder, der e in 
Schadenfeuer bemerkt , n icht nur zu eigenen 
Bekämpfungsmaßnahmen, sondern auch zur so­
fo r t igen u n d schnel ls ten Benachr ich t igung der 
Feuerschutzpol izei oder F re iw i l l i gen Feuerwehr 
verp f l i ch te t ist. N i ch t die Sorge u m das eigene 
Verd iens t darf im V o r d e r g r u n d stehen! W i c h t i g 
ist a l le in , e inen der A l l geme inhe i t d rohenden 
Schaden zu verhüten, bzw. zu bekämpfen. 

Das g i l t sowohl im Kr ieg , w o al le Krä f te 
und Ma te r i a l i en fü r den Endsieg benöt ig t wer­
den, w i e auch im Fr ieden, w o diese dem Au f ­
bau d ienen müssen. 

145 RM. für eine Flafche Seht 
I n den Luxusrestaurants mögen derart ige 

Sektpreise v ie l le i ch t einst an der Tages­
ordnung gewesen sein, heute jedoch muß schon 
e in besonderer An laß vor l iegen , u m derart ige 
Preise zu erz ie len. Der An laß bot sich in diesen 
Tagen einer Gesellschaft i n einer hiesigen 
Parkgaststät te. Eine Flasche Sekt w u r d e ver­
steigert, und zwar se lbstverständl ich zugunsten 
des Win te r -H i l f swerks . Der Erlös wa ren 145 RM. 

Z u m d icken W i n t e r m a n t e l gehör te Immer e in wo l l ene r Schal. Er b rauch t durchaus n i ch t 
mehr dazu zu gehören , es geht auch ohne i h n . A n der Front aber feh l t dieser Schal ; es Ist 
übr igens auch eine le ichte A rbe l t , i hn zu e inem Kopfschützer umzufo rmen. Das w i r d d ie Frau 
zu Hause gerne t u n ; sie weiß, w ie es gemacht w i r d . E in M a n n I n der He ima t k a n n a u l den 
Schal ve rz ich ten ; den Soldaten aber schützt er v o r den k l i r r endem Frost des Ostens. 

Vereinfachte Krankenoerficherung 
Die Verlängerungsscheine in aer kassenäi ztliehen Behandlung fallen jetzt fort 

Die Re ichs führung der kassenärzt l ichen 
Ve re in i gung Deutschlands hat m i t den v ie i 
Reichsverbänden der Krankenkassen und den 
be iden ErsaU:c.essenverbänden vere inbar t , d a l 
d ie Ver längerungssche ine in der kassenärzt l i ­
chen Behandlung wegfa l len . Der Reichsarbeits­
min is ter hat sich dami t e invers tanden erk lär t , 
w o b e i zu gegebener Ze i t die entsprechende 
Ä n d e r u n g der gesetz l ichen Vorsch r i f t en e r fo l ­
gen sol l . Die Neuerung, die v o m 1. Januar 1042 
an w i r k s a m geworden ist,- bedeutet eine we­
sent l iche Vere in fachung für die K rankenver ­
s icher ten w i e auch fü r d ie Ärz te . Ein Kommen­
ta r im „Deutschen Ä rz teb la t t " we is t darauf 
h in , daß die M ö g l i c h k e i t zu der Neureg lung 
s ich du rch dea W e g f a l l der Aussteuerung in 

K rankenvers i che rung !• ». der gesetzl ichen 

Opfer fürs 
WHW? 

iVielleicht wird Pireintr 
begegnQtt.der rielmtar 
für Deutschland 
geepfört hat /"«•,*•» 

K ü n f t i g dar f der Kassenarzt auf G r u n d eines 
i h m übergebenen ordnungsmäßigen K r a n ­
kenscheins behandeln u n d Rezepte geben, so­
lange „de r Ve rs i che rungs fa l l " andauert . Es muß 
also eine fo r t lau fende Behand lung vo r l i egen . 
O b der K ranke nu r wegen einer oder nache in ­
ander wegen verschiedener K rankhe i t en — im 
mediz in ischen S inn — behandel t w i r d , is t dabei 
g le i chgü l t i g . Es dar f nur zwischen den e inze l ­
n e n Behandlungsdaten k e i n größerer ze i t l i cher 
Zw ischen raum l iegen, i n dem Behandlungs­
bedür f t i gke i t oder A rbe i t sun fäh igke i t n i ch t 
mehr bestand. Der Krankensche in g i l t also 
v o n nun an auch über d ie V ie r te l jahresgrenze 
h inaus, ohne daß e in Ver längerungssche in no t ­
w e n d i g w i r d . 

Dieser Grundsatz er fähr t nu r zwe i A u s ­
nahmen : 1. W e n n der K ranke seine Kassen­
zugehör igke i t wechsel t , muß er a lsbald e inen 

Krankensche in seiner neuen Krankenkasse be i ­
br ingen} 2. wenn eine for t laufende Behand­
lung zum d r i t t en M a l e in e in neues Kalender-
v i e r t e i a h r übergeht , muß der A r z t den K r a n ­
ken ebenfal ls auf fordern, i hm alsbald einen 
neuen Krankensche in zu b r ingen . D ie neu-3 
Vere in fachung g i l t für die Orts- , Land-, Be­
t r iebs- und Innungskrankenkassen sowie für 
a l le Ersatzkassen. Bei den Knappschaf ten ge l ­
ten we i te rh in d ie b isher igen Best immungen. 

Uber hunder t Sonderpost t fmtcr zum Tag der 
Br ie fmarke Die Deutsche Reichspost r i ch te t 
am 11 Januar, dem Tag der Br ie fmarke, I n 
über 100 Or ten , darunter auch im Ost lnnd u n d 
i n der Ukra ine , Sonderpostämter e in . Dor t 
werden die zum Tag der Br ie fmarke ersche i ­
nenden Sondermarken. Festpostkar ten und Ge­
denkb lä t te r m i t Sonderstempeln versehen, auf 
W u n s c h be i besonderer E in l ie fe rung auch 
Feldpostbr iefe und -kar ten . Bei e inem Te i l der 
Festpostkar ten, die zur V e r w e n d u n g i m Ost­
l and und in der Uk ra ine best immt s ind, erhal ­
ten d ie M a r k e n einen Uberd ruck Ost land oder 
Uk ra ine Der e rwähnte Sonderstempel w i r d 
außer der Or tsangabe d ie Inschr i f t „ T a g 
der B r i e fmarke " und d ie A b b i l d u n g eines 
Posthorns, des KdF.-Rades u n d des Bundes­
zeichens des Reichsbundes der Phi la te l is ten 
t ragen. M i t den Sonderstempeln we rden bei 
den Sonderpostämtern n u r d ie zum Tag der 
B r ie fmarke erscheinenden Sondermarken und 
d ie v o n der E inhei tsorganisat ion der deutschen 
Sammler herausgegebenen Festpostkar ten u n d 
besonderen Gedenkblät ter , versehen. Der Ve r ­
k a u f der Sonderbr ie fmarke f indet auf dem 
Postamt C 1 i n L l tzmannstadt ausschl ießl ich am 
Sonntag statt, u n d zwar i n der Ze i t v o n 9 bis 
18 Uhr . 

Wann W i rd ve rdunke l t? Sonnenuntergang 
u m 16.48. 

? Es g ib t Kuns thon ig . I n der Ze l t v o m 12. 
Januar bis 8 Februar erha l ten die deutschen 
Versorgungsberecht ig ten, d ie n ich t Selbstver­
sorger s ind, 125 Gramm Kuns thon ig . — I n der 
g le ichen Zei t erha l ten die g le ichen Personen 
250 Gramm Hülsenf rüchte und deutsche K i u -
der unter sechs Jahren 500 Gramm Kinder-
s tä rkemi t te l , Deutsche K inder bis zu 18 Mona ten 
erha l ten im g le ichen Ze l t raum 1500 Gramm K i n ­
dernährmi t te l . Außerdem gelangen zur Abgabe 
an d ie deutschen Verb raucher 100 Gramm 
Speisequarg, 

Briefkasten 
'A. S. 1. Für Ihre Frau kommt die NS.-Frauen-

schaft in Frage. Anmeldung bei Ihrer Ortsgruppe 
der N S D A P . 2. D ie Mitgl iedschaft im Reichskolo­
nialbund verpfl ichtet selbstverständlich nicht zur 
Abwanderung in die Kolonien. 3. Für die Erwer-
burg des Reichssportabzeichens Ist der NS.-Bund für 
Leibesübungen zuständig (Hltler-Jugend-Park, Sport­
hal le, Ruf: 180-65). , 

B. G. ZunSchst müssen w i r Sie noch um A n ­
gabe des genauen Sendetermins bitten. 

L. K. Die nächste Landwirtschaltsschule befindet 
sich in Zgierz. W e n d e n Sie sich doch an den Leiter, 
Direktor Becker, 

Hier spr ich t die NSDAP. 
Kreisleitung. — Der Kreisleiter: sämtliche tm Rahmen 

der Wlntcrsachen-Sammlung für die Front bei den Polizei­
revieren abgegebenen Skier liehen ab sofort den Orts­
gruppen der NSDAP, zur Verfügung. Die Pollzelerticrs 
haben entsprechende Anweisung von Ihrer vorgesetzten 
Dienststelle erhalten. Die Ortsgruppen setzen sich Ihrer­
seits umgehend mit den zuständigen Polizeirevieren zwecks 
Übernahme der Skier in Verbindung. Die gesamte Samm­
lung geht ihrem Ende entgegen. Die Ablieferung sämtlicher 
Spenden, einschlleSIlch unlerllgcr Petze usw., bat bis Mon­
tag, 12. 1. UM::, 19 Uhr, In der Hauptsammelstclle, aar-
tenstraße 35, zu erfolgen. 

Kroliltltung-StRdt: Krclsichulungiamt. Die tttr den 
10.—11. 1. und 17.—18. 1. 1042 angesetzten Wochenend-
Schulungen fallen aus. Der Wiederbeginn wird bekannt­
gegeben. 

Ortsgruppen: SUdring. Freitag, 20 Uhr, Adolf-Hitler-
Straße 295 (Firma L. Oeycr), Verleihung der Müttcrehren-
kreuze. Dienst fdr die Pol. Leiter und die Mitarbeiter aus 
DAF., NSV. und dem Frauenwerk Ludendortf. Amt fflr 
Volkswohlfahrt. F'eltag, 19 Uhr, Dienstbesprechung sämt­
licher Block- und Zcllenwatter. 

Dienstbefehl tUr die Hllltr-lugand der Banne 443 und 
664. Die Woll- und Wlntersachcnsammlung lür die Wehr­
macht findet am 11. Januar Ihren Abschluü. In den letzten 
Tagen werden noch einmal alle verfügbaren Kräfte einge­
setzt, um das größtmöglichste Abschlußergebnis zu erzielen. 
Das gilt für die Jugend ganz besonders I Ich ordne daher 
für Sonnabend nachmittag noch einmal Großeinsatz der 
Hitler-Jugend (HJ. und DJ.) ihr die Wollsammlung an. Um 
14 Uhr treten sämtliche Einheiten der HJ. und des DJ. 
zu Oclolgscbatts- und Fähnleinappellen In ihren Qefolg-
»chafts- und Fähnlclnhclmen an. Die Einheiten marschiere!! 
dann geschlossen zu den zuständigen Orttsruppeudlenst-
stellen, wo der Ortsgruppcnleltcr Ober Ihren Einsatz be­
stimmt. Die Hitler-Jugend wird entweder lür die Sammlung 
selbst oder zur propagandistischen Unterstützung der Ak­
tion (Lieder, Sprcchchflre, Plakate usw.) eingesetzt. Spiel­
manns- und Fanfarenzüge durchqueren musizierend Städte 
und Dörfer und fordern durch Sprechchöre zur Ablieferung 
der restlichen Wollsauchen auf. Der Einsatz der übrigen 
Sondercinhciten erfolgt aut ähnliche Weise. Entsprechende 
Plakate und Transparente sind anzufertigen. Jeglicher an­
derer Dienst am Sonnabcndnachinittag fällt ausl Ange­
hörige des BDM. und JMB. melden sich bei den Orts-
gruppen zum Einsatz in den Nähstuben. K. Rapke, Bann-
fUhrer. 

Hitler-Jugend, Bann 643. Baskctballsplel Wien — War­
theland, Sonntag, 10 Uhr, In der Turnhalle des Städtischen 
Hallenbades. Eintritt 20 Rpf. — Jungen, die zur Nachrich­
ten HJ. wollen, melden sich in der Dienststelle des Banne». 

t. Z.-Spott v t m Tage 

SMmmiwttfcftmpfe stehen uns imor 
Bombenbesetzung In allen Rennen / Deutsche Meister und Rekordler starten 

UngeiPöhnlicberWagenzufammenftoß 
[Venn die Fahrbahn zu schmal ist', Ein Wagen wurde von der Strassenbahn hochgehoben 

Ein n icht oft vo r kommende r Ve rkeh rsun fa l l 
ereignete sich am M i t t w o c h gegen 8.15 Uhr 
in der Hohenste iner Straße im Bereich des 
Wohngeb ie ts der Juden Mancher V o r b e i k o m ­
mende w i r d sich über die komische Ste l lung 
eines Pferdewagens neben einer Straßenbahn 
gewunder t haben, und mancher könn te zu der 
A n n a h m e gekommen sein, daß hier ein ne id isch 
gewordener Ha fe rmo to rwagen sich in e inem 
A n f a l l von Tobsucht auf seinen modernen Kon­
ku r ren ten auf g la t ten Schienen und m i t 
E lek t romoto r gestürzt habe, um ihm einen 
P r a n k i n h i e b in seine mehr oder wen iger b lan­
ken Fenster zu versetzen. Der H ieb ist zwar 
er fo lg t und eines dieser Fenster des Straßen­
b a h n w a g e n s g i n g in T rümmer : doch der An laß 
zu diesem V o r k o m m n i s war weder eine Schuld 
des P f c r d e w a g o n s noch der Straßenbahn, son­
dern a l le in die mangelhaf ten, aus der Polenzeit 
übernommenen Strnßenverhäl tn isse. 

Der Pferdewagnn stand ganz bescheiden 
har t am Kants te in , um die Straßenbahn vo rbe i ­
zulassen. Diese fuhr in Anbe t rach t des Raum­
mangels ganz langsam vorbe i . Es wära nichts 
passiei t wenn ni«.ht das vo r das Fuh rwerk 
gespannte Pferd, wahrsche in l i ch aus Angst, vo r 
der doch recht wucht igen Straßenbahn, die mi t 
dem M o t o r w a g e n berei ts zur Hä l f te vo rbe i war , 
den W a g e n etwas zu rückgedrück t hätte. In fo lge 
der Enge ger iet dieser sofort m i t der l inken 
h in te ren Ecke gegen den Anhänger des Stra 
ßenbahnzuges und k le t te r te — g lück l i che r 
weise — mi t seinen H in te r rädern e in fach an 
der Sei tenwänd des Straßenbahnwagens hoch 
(nach v o r n konn te er wegen des Kantste ins 
n ich t geschoben "worden) und drück te mit dem 

gummlbewehr l en rechten H in te r rad eine 
Scheibe e in. Bei diesem k le inen Schaden b l ieb 
es. Personen kamen w o h l in Gefahr, w u r d e n 
aber n icht ver letzt . 

Immerh in zeigt e inmal dieser noch gut ab 
gegangene Verkehrsun fa l l wieder, daß gu ie 

Straßenbahn und Plerdewsgen ger ie ten auf 
ungewöhn l i che A r l aufe inander 

(Aulnahrae: 11 Ritter) 

Strnßenverhältnisse (damit ist n ich t nur die 
Pf lasterung gemeint!) der beste Garant der 
Verkehrss icherhe i t und er fo lgre ichen Unfa l l ­
bekämpfung ist, H . R. 

A m Sonntag er lebt das Städtische Ha l l en ­
bad seinen bisher größten Tag, denn d ie Kr iegs­
mar ine K ie l , die berei ts am heut igen Fre i tag 
i n L l tzmannstadt e in t r i f f t , k o m m t i n a l lerbester 
Besetzung u n d b r i ng t i h re sämt l i chen Meis ter 
u n d Rekord leu te m i t . W a s das bedeutet, ze igt 
schon e in B l i ck auf d ie Reihe glänzender Na ­
men , d ie In dieser Mannschaf t zu f inden s ind 
und sie zur unbest r i t ten stärksten Einhei t Im 
deutschen Schwimmspor t machen. 

Es l iegt auf der Hand , daß das W a r t h e l a n d 
h ier ke ine S i e g e s a u s 3 i c h t c n hat , n ich t e inmal 
einen annähernd g le i chwer t igen Gegner abge­
ben kann , aber das ist Ja auch gar n ich t not ­
wend ig . Hauptsache, daß unser ta lent ier ter 
Nachwuchs e inmal seine Vo rb i l de r im Kampfe 
kennen lernt . D ie Mat rosen unter s ich u n d d ie 
H J . gegen den NSRL. werden s icher l ich noch 
fü r manchen spannenden Kampf sorgen. Da d ie 
H J . schon immer bei uns sehr stark w a r und 
d ie meisten Gaumeister auch i m NSRL. ste l l te, 
sie fe rnerh in in den letzten Tagen nochmals 
g ründ l i ch und er fo lgre ich qeschul t wurde , ist 
F.S mehr als wahrsche in l i ch , daß sich unsere 
Jungen, die auch m i t dem HJ.-Geblet Schlesien 
har te Auseinandersetzungen werden , sich auf 
den zwei ten Platz schieben. 

Da so e r f reu l i ch v i e l Könner erscheinen, • 
g ibt es in manchen Rennen zwe i und sogar 
d re i Starts. Das ist schon so be im 100-m-Brusr-
Kchwlnimen. I m ersten Gang hat unser v ie l ve r ­
sprechender H i r sch im siebenfachen deutschen 
Meis ter E rw in Sietas den r i ch t igen Schr i t tma­
cher, während im zwei ten m i t Ohrdo r f und K ö -
p innpr (Kiel) sowie K le i n ("Breslau) eine noch 
stärkere Besetzung zu f inden ist. Ohrdor f hä l t 
m i t 1:12,0 M inu ten die gegenwär t ige Best lei­
stung. Das Rückenschwimmen über 100 m 
br ing t erst die Jungen von W a r t h e l a n d und 
Schlesien zusammen und sieht dann im zwe i ­
ten Lauf U l i Schröder gegen Kr ies ten (Breslau) 
und Commichau (Kiel) . E in ganz besonderes 
Ereignis w i r d der d r i t te Durchgang des 200-m-
Brustschwimraens werden, • denn hier treffen 
Sietas, Kön inger , Ohrdor f (al le Kie l ) und K le i n 
(Breslau) zusammen. K le i n ist deutscher Ju ­

gendmeister, wäh rend Kön inger gegenwär t ig 
d ie Bestzeit m i t 2:44,0 M i n . häl t . I m K rau l ­
schwimmen über 100 m dür f te U l i Schröder 
n i ch t zu schlagen sein, schwamm er doch i m 
Fretwasser i n Breslau 1:00,4 M i n . W i r s ind ge­
spannt, w i e sich In seinem Kie lwasser der 
ta lent ie r te B lumenbach (Lltzmannstadt) ha l ten 
w i r d . 

Selbstverständl ich g ibt es eine ganze Reihe 
v o n Staffeln. Uber 4 X l 0 0 m K r a u ! s ind NSRL. 
u n d H J . W a r t h e l a n d sowie Kr iegsmar ine K i e l 
d ie Gegner. Die g le ichen Mannschaf ten messen 
sich auch In der 4X100-m-Bruststaf fe l , wäh rend 
In der 3X l0 -m-Lagens ta f fe l zu ihnen noch das 
HJ.-Gebiet Schlesien t r i t t . Dagegen t re ten über 
10X50 m K r a u l nur die Kr iegsmar ine K ie l und 
eine aus H J . und NSRL. War the land zusam­
mengesetzte Mannschaf t an, was auch fü r die 
10X'50-m-Bruststaffel g i l t . Es un ter l ieg t ke inem 
Zwe i fe l , daß die Mat rosen h ier übera l l gew in ­
nen werden , aber u m den zwei ten Platz w i r d 
es best immt immer heiß hergehen. 

V i e l vorsprechen w i r uns auch vom Kunst­
spr ingen v o m 3-m-Brett, das damit seiner Be­
s t immung übergeben w i r d . Die Matrosen Ernst 
und Schaack sind al lererste Klasse, aber sie 
we rden auch fü r den H u m o r sorgen, w e n n sie 
ihre u rkomischen Sprünge zum Schluß zum Be­
sten geben. Z w e i Wasserbal lsp ie le ve rvo l l s tän ­
d igen die We t tbewerbe der Männer . Zunächst 
t re ten die HJ.-Mannschaf ten v o n War the land 
und Schlesien an, dann der NSRL. War the land 
gegen die Kr iegsmar ine K ie l . 

Er f reu l icherwelse läßt man auch die Frauen 
zu W o r t kommen. Sie bestrei ten 100 m K r a u l , 
100 m Brust u n d 100 m Rücken, wobe i es sich 
fast ausnahmslos um Mäde l aus dem B D M . und 
dem NSRL. in L i tzmannstadt handel t . 

L i tzmannstadt w i r d ober am Sonntag sicher 
w ieder e inmal beweisen, daß es den Ruf einer 
spor t f reud igen Stadt zu Recht t ragt. Schade, 
daß das Fassungsvermögen der Ha l le m i t 800 
Personen restlos ausgenutzt ist, denn sicher 
w o l l e n noch v i e l mehr s ich dieses Ereignis 
n ich t entgehen lassen. y a 



Aus itan liiatthciarut Warthelänoer feierten RAD*Welhnachten 
Pabianice 

B. KdF . -Vor l rag m i t L i ch tb i l de rn . D ie NS -Gemeinschaft „ K r a f t durch Freude" veransta l ­
tet am kommenden Sonntag in Pabianice Im 
«ahmen des Vo lksb i l dungswerkes im Saal an 
der Tuschiner St iaße einen Vor t ragsabend m i t 
L ichtb i ldern. Fs spr icht Frau A l f h i l d Wal le iser 
zum Thema „Deutsche He imat im Wechse l der 
Jahreszeiten A m 12. d. M . w i r d der Vo r t r ag 
in der Or tsgruppe W i d z e w wiederho l t . 

J. W i e d e r zwe i Glücksp i lze be im Glücks­
mann. Nachdem während der Weihnachts fe ier ­
tage mehrere hohe Tref fer be im Glücksmann 
gezogen wurden , zog ein Volksgenosse am 
Montag e inen Fünfhunder ter , und am Dienstag 
Wurde e in Hunder te r gezogen. — „E in bunter 
Strauß." I m Zuge for t lau fender Verans ta l tun ­
gen f indet au l Veran lassung der NS.-Gemeln-
schaft „ K r a f t durch Freude" am Sonntag, dem 
11. i „ i m Stadt theater eine v o m Kre i sku l t u r -
r lng Ka i isch durchgeführ te Verans ta l tung m i t 
der Losung „ E i n bunter Strauß v o n Johann 
Strauß" m i t f rohem Sang, K l a n g und Tanz aus 
des Meis ters unsterb l ichen W e r k e n statt. — 
Mona t l i che r A p p e l l i m NS.-Relchskr legerbund. 
Die Kr iegskameradschaf t Im NS.-Reichskr ieger­
bund füh r t am kommenden Sonnabend, dem 10. 
Januar, u m 20 Uh r i h ren monat l i chen A p p e l l 
im Deutschen Haus durch. 

Hermannsbad 
t. E in füh rung der Deutschen Gemeindeord­

nung . Bei dem Betr iebsappel l der S tad tve rwa l ­
tung nahm Inspektor IUI v o m Landratsamt, dem 
auch die Dber iüh rung der Stadt In d ie deutsche 
Gemeindeordnung anver t rau t w o r d e n ist, v o n 
Amtskommissar L i n d e n b e r g m i t W o r t e n 
des Dankes Absch ied, da dessen A m t du rch 
E in füh rung der Deutschen Gemeindeordnung 
aufgehoben w o r d e n ist. Amtkommissa r L inden­
berg erhä l t e in neues Arbe i t s fe ld . — Gaststät­
tenangestel l te le rnen deutsch. I n r i ch t iger A u s ­
nützung der je tz t s t i l l e ren Ze l t i m Badebetr ieb 
w u r d e n die po ln ischen Gaststät tenangeste l l ten 
durch den Ab te i lungs le i te r des Beherbergungs­
gewerbes, Pg. Ri t ter , v o n der DAF . i n Beruf 
u n d deutschen Sprache geschul t und fü r d ie 
kommende Badesaison dami t w i ch t i ge V o r ­
arbei t geleistet. — Der Kre is le i te r bes icht ig t . 
A u f seiner Rundreise durch den Kre is Her ­
mannsbad besuchte Kre is le i te r u n d Landra t 
S i e p e n auch den Amtbez i r k By ton . A l s A b ­
schluß fand eine Kundgebung statt, i n der Or ts ­
gruppen le i te r und Amtskommissar Jahnke über 
d ie i m Bezi rk geleistete Au fbauarbe i t Ber ich t 
gab und d ie Zukunf tsp läne behandel te. Der 
Kre is le i te r behandel te besonders d ie Fragen der 
Umsied lung und der Vo lks tumsarbe l t , d ie d ie 
M i t a rbe i t eines jeden Deutschen er fo rdern . 

Eine Schilderung aus einer norddeutschen Abteilung des Reichsarbeitsdienstes 

Vie le Söhne der engeren He ima t wa ren 
auch in diesem Jahr am Weihnachtsabend 
fern v o n ih ren L ieben, und d ie Gedanken 
ih rer Angehör igen und Freunde wa ren gerade 
i n diesen Stunden der Besinnung und der i n ­
neren Gemeinschaft bei ihnen. A u c h im 
Reichsarbei tsdienst arbei ten v ie le junge 
Deutsche aus dem Gau W a r t h e l a n d für die 
Fest igung der deutschen Z u k u n f t i e in großer 
Te i l v o n ihnen konn te an den Festtagen n ich t 
i n die He imat zurück. Daß sie aber schöne 
We ihnach ten i m Kre is der Kameradschaft ver­
lebt haben, lesen w i r aus e inem Br ie fber icht 
des Führers einer norddeutschen RAD. -Ab te i -
l ung im Lüneburg ischen. Er schreibt dar in , 
daß d ie Männe r seiner A b t e i l u n g zum al ler­
größten Te i l aus dem Verbre i tungsgeb ie t der 
„L i tzmannstädter Z e i t u n g " stammen, und daß 
er hof f t , daß d ie E l tern dieser Männer und 
we i te re Kre ise der Bevö lke rung aus dem Be­
r i ch t e inen E indruck v o n der Dienstzei t ih rer 
Söhne im RAD. bekommen. 

„Daß das Kr iegsweihnachts fest 1941 f ü r die 
me'sten v o n uns ein besonderes Ereignis wer ­
den wü rde , wa r k la r , denn ke iner v o n uns 
hat te b isher i n g le icher We ise e in derar t iges 
Fest er lebt . Ja, e in Großte i l hat te v ie l l e i ch t 
n i ch t e inmal die r ich t ige Vo rs te l l ung , ob so 
etwas überhaupt mög l i ch sei. Mancher wä re 
w o h l l ieber dahe im gewesen. So ga l t es denn, 
nach M ö g l i c h k e i t a l le In d ie Vo rbe re i t ungen 
einzuspannen, u m dadurch schon d ie V e r b i n ­
dung m i t dem Fest he izus te l len . W i e sehr 
jeder einzelne m i t seinen hesten Krä f ten be i ­
get ragen hat te , bewies sich dann am W e i h ­
nachtsabend. Ganz g le ich, ob im Tagesraum 
oder i n den Trupps tuben oder auch bei der 
Ausges ta l tung der Feier selbst, übera l l w a r 
ganze A r b e i t gele is tet wo rden . Tro tz der be­
scheidenen M i t t e l , die uns zur V e r f ü g u n g 
standen, w u r d e es doch ein fe ier l icher u n d 
w ü r d e v o l l e r A b e n d , so daß sich die meis ten 
schnel l über das Fehlen ih rer sonst gewöhn ten 
Umgebung h inweggesetz t ha t ten . Z w e i p räch­
t i g gewachsene Weihnach tsbäume sowie weiß 
gedeckte Tische, auf denen Te l le r m i t a l ler­
hand Leckere ien standen, wäh rend an den 
W ä n d e n schon d ie Kerzen i n den Leuch te rn 
s t rah l ten, sorgten bei unserem E in rücken i n 
den Tagesraum für fest l iche St immung. Nach 
dem Erscheinen des Ab te i lungs führers w u r d e 
d ie Feier e ingele i te t m i t e inem Spruch v o n 
H e r m a n n Claudius, an den sich d ie Singe­
gruppe der A b t e i l u n g m i t dem L ied „ H o h e 
Nach t der k l a ren S te rne ' anschloß. M i t der 
Au f f o rde rung „Entbrennt , Kameraden, die 
W e i h n a c h t s l i c h t e r . . . " t ra ten sodann fünf K a ­
meraden an die Weihnach tsbäume und ent­
zündeten d ie Kerzen, nachdem sie m i t ernsten 
W o r t e n die He imat , die Fami l ie , die Gefa l le ­
nen, die Aus landsdeutschen und unseren Füh­
rer A d o l f H i t l e r i n uns wachgeru fen hat ten. 
Leise k l ang das L ied „ A m Weihnach tsbaum 

die L ichter b rennen" durch den Raum, u m 
dann überzugehen in die We ise „ O Tannen­
baum, w ie g rün sind deine Blät ter " , die von 
uns a l len begeistert mi tgesungen wurde. M i t 
ernsten W o r t e n sprach alsdann der Abte i lungs­
führer von der Bedeutung des Weihnachts ­
festes. Er bezeichnete das L icht als den Er­
hal ter alles Lebens, dem schon unsere Vo r ­
fahren hu ld ig ten und ermahnte uns, für die Er­
ha l tung dieses L ichtes in unserem Vate r lande 
einzustehen durch eiserne Pf l i ch ter fü l lung b is 
zum Sieg der deutschen Waf fen . „Süßer die 
G locken n ie k l i n g e n " s t immte alsdann d ie 
Singegruppe an, während die W o r t e des A b ­
te i lungsführers noch in uns nachhal l ten. W e i h ­
nacht l iche We isen und eine Geschichte be­
endeten den ersten Te i l 

Eine Überraschung war fü r uns das Erschei­
nen des Weihnachtsmannes, der n ich t nur Ga­
ben ver te i l te , sondern auch tüch t ig v o n der 
Rute Gebrauch machte. V i e l e werden ent­
täuscht gewesen sein, daß für sie n ichts dabei 
war , aber sie konn ten ia auch n ich t w issen, 
daß d ie anderen Pakete bere i ts auf den T rupp­
stuben wa ren , N a c h dem Abgang des W e i h ­
nachtsmannes sorgte d ie Küche für unser le ib­
l iches W o h l , wäh rend die Kape l le und ein ige 
Vor lesungen Abwechs lung brachten. M i t dem 
Abend l i ed „ N u n ist der Tag en tschwunden" , 
gesungen v o n der Singegruppe i m Innenhof 
der A b t e i l u n g , endete die e ind rucksvo l le 
Feier. A u f den Truppstuben begann nachher 
e 'n e i f r iges Au fpacken der Pakete, und man­
ches Lfed wu rde noch unter den st rahlenden 
Weihnach tsbäumen gesungen, ehe w i r uns, 
müde v o n den v ie len E indrücken des Tages, 
ins Bett leg ten. " 

Hohensalza 
Kreissparkasse Hohensalza. — In zwe i 

Jahren S'/i M i l l i o n e n Reichsmark Ein lagen. 
D ie für die Zweigs te l le Kruschwi tz der Kre is -
Sparkasse Hohensalza neu e ingef lch te ten 
Räume wurden durch Landrat Hammersen 
ihrer Best immung übergeben. I n seiner A n ­
sprache unters t r i ch der Landrat d ie er fo lgre iche 
En tw i ck l ung der Kreissparkasse, die In den 
zwe i Jahren ihres Bestehens einen Ein lagen­
bestand v o n mehr als 5V i M i l l i o n e n R M . er­
re icht habe. 

Er fo lgre iche Schweinemast Im Ernährungs-
h l l f swerk . V o r Vit Jahren wu rde im W a r t h e -
land — In Hohensalza — die erste Schweine­
mästere i er r ichtet , d ie sich als außerordent l ich 
e r fo lg re ich erwiesen hat. I n geräumig angeleg­
ten Sta l lungen werden zur Zei t 59 Schweine ge­
mästet, deren Bestand i n Kürze auf 150 erhöht 
w i r d . Da die In Hohensalza anfa l lenden Küchen­
abfäl le die Fü t te rung v o n 300 Mas t t i e ren er­
mög l ichen, sol l dieser Bestand we i te r erhöht 
werden . I n einer neuzei t l i chen großen An lage 
werden die Ab fä l l e gedämpft . 

Welungen 
ha. Guter For tgang der A r b e l t e n i n Prascn-

k a u . Zu e inem kurzen Besuch we i l te am Fre i ­
tag der K re i s l t i t e r und Landrat v o n N a t z -
m e r in Praschkau, um sich über den For tgang 
der h ier im Bau bef ind l ichen A rbe i t en zu un­
ter r ich ten. Unter anderem wurde das Partei -
haus besicht igt , über dessen Ausbau und Ein­
r i ch tung sich der He r r Landrat anerkennend 
äußerte. Desgleichen erfo lgte die Besicht igung 
des noch im Umbau bef ind l ichen Rathauses, 
sowie des nu.-imehr fer t iggeste l l ten deutschen 
Gasthauses. A u c h über diesen Ausbau wurden 
anerkennende W o r t e geäußert. Endl ich hat nun 
auch unsere Stadt eine den deutschen Verhä l t ­
nissen entsprechende Gaststätte. Das sich auch 
Praschkau auf dem Wege befindet eine deutsche 
Stadt zu werden , kann man auf Schr i t t und 
T r i t t feststel len. A u c h im Jahre 1942 werden 
w i r unsere ganze Kra f t und A rbe i t in den 
Dienst des Aufbaues stel len, um dem Ziole 
näherzukommen. — Mehrere W a g e n m i t 
Wo l l sachen . A u c h in Praschkau konn ten am 
Sonntag mehrere vo l lbepack te Wagen mi t w a i -
men Sachen zum Abt ranspor t gebracht werden. 

Turek 
A n l e g u n g der Grundbücher . Schon seit 

längerer Ze i t befaßt sich das Amtsger i ch t i n 
Tu rek m i t der An legung deutscher Grund­
bücher. A l l e Deutschen, die am 1. September 
1939 Grundstücke oder d ing l iche Rechte an 
Grunds tücken besaßen, müssen sich daher zur 
Ve rme idung von Rechtsnachtei len be im Grund­
buchamt i n der Geschäftsstel le des hiesigen 
Amtsger i ch ts zur Abgabe sachdienl icher Er­
k lä rungen und Stel lung entsprechender A n ­
träge melden i die nö t igen U r k u n d e n müssen 
dabei vo rge leg t werden . 

Mütter* unö Säuglinsoberafung 
und Beratung lllr werdonde Mittler Im Landkrell Litzmann-

•ladt Im Monat Januar 
Alezandrow-Sladt: Jeden Mittwoch Im Monat in der 

Bildstelle f. Mutter u. Kind, Kallscher Str. 16, um 14 Uhr, 
Buchst. A G . , die nächste am 2. Mlltw., dem 14. 1 . , 
Buchst. H—K, am 3. Mittw., dem 21. 1., Buchst. L—R, und 
am 4. Mittw., d. 28. 1., Buchst. S—Z. — Alexandrow-Land: 
Romblen lullt im Januar aus. — Gem. Galkow: Andreas-
bof u. -pol fallen Im Januar aus. — Wllhelmiwald: In der 
Schule an Jedem 3. Donnerstag Im Mon. um 14 Uhr, die 
nächste am 15. 1. 42. — Konstantlnow: In der Hillsstelle 
f. Mutter u. Kind, Ilermann-Oörlng-Str., an jedem 2. u. 4. 
Freitag im Monat .im 14 Uhr, die nächsten am B. 1 . 
Buchst. A—L u am 23. 1. Buchst. M—Z. Brajce: Grumbach. 
In der Sdiule an jcd. 4. Dienstag im Mon. um 14 Uhr, die 
nächste am 24. 1. — Wardiln-Brojce. Fallt im Januar aus. 
LrJwenstadt: In der Hilfsstelle f. Mutter u. Kind an jedem 
4. Montag Im Mon. um 14 Uhr, die nächste am 26. 1. — 
Rzgow: Im NSV.-Klndsrgarten am 1. Dienstag Im Mon. um 
14 Uhr. — stricken: I I I der Hilfsstelle 1. Mutter u. Kind, 
Adolf-Hltler-Str. 19, an Jedem 2. Freitag Im Monat um 
14 Uhr, die nächste am 9. 1. 42. — Zglerz-Stadt und -Land: 
In der Hilfsstelle f. Mutter u. Kind, Hcrmnnn-Ooring-Str. 32, 
alle 14 Tage am Donnerstag vun 13—15 Uhr, die nächste 
am 15. und 29. 1. 42. — Tuschln: Im Deutschen Haus an 
jedem 2. Dienstag Im Monat um 14 Uhr, die nächste 
am 13. 1. 42. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Ich erhielt die für mich | 
schmerzliche, noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 

mein inniggeliebter Mann am 13. 
Dezember 1941 an der Ostfront für 
Führer, Volk und Vaterland seine 
letzte Ruhestatt gefunden hat. 

Sonderfßhrer Ltn. 
Herbert MUUer 

geb. 17. 1. 1891 In Riga. 
In tiefer Trauer: 

Dia Gattin. 

Unserem guten Kameraden: Du 
warst Soldat des Führers. Vor dir 
senken wir unsere Fahne. Deine 
Kameraden Im NS.tRctchskrleger-
bund, Kriegerkameradschaft Oeneral-

feldmarschall v. Hlndenburg. Litz­
mannstadt,' Januar 1942. Prengel, 
KameradschaftsfUhrer. 

Im Kampf gegen den Bol-
i'schewismus starb am 10. 

12. 1941 an der Ostfront 
den Heldentod im FUhrer und 
und Heimat mein lnnlggellcbter 
Mann und Vater unseres Kindes, 
unser einzigster Sohn und Schwie­
gersohn, der 

Schütze 

Gerhard Dlesner 
Inh. des Inl.-Sturmabz. 

Krclsamtskassenverwalter der NSV., 
im Alter von 22 Jahren. 

In stolzer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Nach heldenhaftem Einsatz Im Osten 
hat uns unser Mitarbeiter Oerhard 
Dlesner verlassen. Er war mir und 
meinen Mitarbeitern ein stets hilfs­
bereiter und elnsatzlreudlger Ka­
merad. Wir werden Ihn nicht ver­
gessen, gez. Hafemann, Kreisamts-
lelter. Pabianice, den 8. 1. 1942. 

Berichtigung 
Die Beerdigung der Heimgegan­
genen 

Alma Hellmann 
geb. Balle (Balwlnska) 

Ilndet nicht wie ursprünglich ange­
geben am 8. Januar, sondern am 
B. Januar 1942 um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des neuen ev. Fried­
hofes, Artur-Melster-Str., aus statt. 

Die Hinterbliebenen. 

Unsere Ver lobung geben wir be­
kannt: MAGDAIENE SIEBEN-
EICHLER, geb. Matzureck, und 
EMMERICH LUTZ, Hauptwacht­
meister der Schutzpolizei. Wien, 
Herten (Westlalen). 

t Es hat Oott dem Allmäch­
tigen gefallen, meinen in-

nlgsigellcbten teuren Gatten, unse­
ren herzensguten Vater, Schwieger­
vater, Pflegevater und Großpapa, 
sowie unseren lieben Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Vetter 

Julius Müller 
am 8. Januar Im Alter von 63 Jah­
ren nach kurzem, schwerem Leiden 
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beisetzung findet am 10. d. M., 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des alten ev. Frledbotes, Garten­
straße, aus statt. 

In Heister Trauer: 

Olga Müller, geb. slmmt, Haimut 
MUller, Dlpl.-Ing., Area Rolf 
Müller, Eleonore Müller, geb. 
Wlodarskl, Konrad Müller, Chri­
stoph MUller, als Enkeln. 

O F F E N E S T E L L E N 

Buchhalter, 
bi lanzfähig, f indet Dauerstellung 
bei Großhandlung, Angebote un­
ter 1578 an die LZ. 

Landw. Buchhalter, 
deutschsprechend, für 3000 Mor ­
gen großen landwirtschaftl ichen 
Betrieb für sofort gesucht Guts-
verwal tung Dominlkow-Turzynow, 
Post Kroshnlwice, Kr. Kutno. 

Lohnbuchhalter(in), Deutsch und 
Polnisch in W o r t und Schrift be­
herrschend, gesucht. Angebote 
mit Gehaltsangabe und Referen­
zen unter 4354 an die LZ. erbet. 

Herrenkle ider fabr ik sucht für so­
fort oder 1. 2. Buchhalter, Kartel­
führer für Lager. Angebote un­
ter 4382 an die LZ. erbeten. 

Buchhalter, Buchhalterin für die 
Durchschrelbebuchhaltung von 
einer Text l l fabr ik zum sofortigen 
Ant r i t t geaucht. Angebote unter 
4405 an die LZ. 34011 

Malerbetr ieb sucht einen Hilfsbuch­
halter, der in Lohn- und Steuer­
angelegenhelten vertraut i s t A n ­
gebote unter 4426 an die LZ. 

Heimarbeiter mi t Steppmaschinen 
für Tr ikotwäsche in Lohnarbeit 
sofort geaucht. Angebote unter 
4421 an die LZ. dringend erbeten. 

Buchhalterin für Tay lor lx für so­
fort oder 1. 2. in angenehme 
Dauerstellung gesucht, Angebott: 
unter 4394 an die LZ. 33984 

Bauführer und Pollere für Hoch- , 
Tief- und Straßenbau sofort ge­
aucht. Schriftl iche Angebote mit 
Zeugnis und Lichtbild an K a r l 
Manchen, Bauunternehmung, Litz­
mannstadt, Kartätschenstrafie 2 1 , 
Fernruf 248-02. 34343 

Buchhalter, bilanzsicher, vertraut 
mit Durchschreibesystem u. Kon­
tenrahmen, w i rd als Hauptbuch­
halter für eine mitt lere Fabr ik 
für sofort gesucht. Angebote un­
ter 4433 an die LZ. 34342 

Hllfsbuchhalter( ln), Lohnrechner(in) 
zum baldmöglichsten Eintritt ge­
sucht. Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslauf sind an Chem. Fabrik 
u. Apparatebau Dr. Ernst Schnei­
der & Co., K G . , Litzmannstadt, 
Krefelder Str. 64, zu richten. 

Deutsche Bauführer, Bautechniker 
und Pollere werden gesucht. A n ­
gebote unter 4420 an die LZ. 

Zum iofort lgen Dienstantritt 
wi rd ein tüchtiger, zuverlässiger 
L K W . - Kraft lahrer mit Führer­
schein der Klasse 2 gesucht. Be­
werbungen sind an die NSDAP. , 
Amt für Volkswohlfahrt , Kreis 
Litzmannstadt - Stadt, Lltzmann­
Btadt, Adolf -Hit ler-Straße 175, 
zu richten. 

Hllfsbuchhnlter(in) oder erfahrene 
Bürokraft für Text l l fabr ik ge­
aucht. Angebote unter 126 an 
Zeitungsvertrieb Eichmann, Pa­
bianice, erbeten. 

A b sofort 
benötigen w i r für unsere Dienst­
stelle zwei perfekte Stenotypi­
stinnen. Bewerbungen mit Zeug­
nisabschriften und Lebenslauf 
sind an die NSDAP. , A m t für 
Volkswohl fahr t , Kr. Litzraann-
stadt-Stadt, Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Straße 175, zu richten. 

Tüchtiger solider Kranfahrer , der 
auch kleine Reparaturen vorneh­
men kann, sofort gesucht. Reichs­
bauamt, Lutherstraße 11/13. 

Schreibmaschinekraft - Sekretärin, 
Jung, für leitende Stellung von 
Handelsunternehmen gesucht. A n ­
gebote mit Gehaitaangabe unter 
4413 an die LZ. 

Stenotypistin zur Aushil fe, täglich 
5 Stunden, ab 1, 2. 1942 gesucht, 
evt l , für dauernd. Hans Lücke & 
Co., Molkereibedarf u. Maschinen. 
Str. der 8. Armee 107, Ruf 122-84. 

Jüngere Sekretärin mit guter Auf­
fassungsgabe, flott und sauber 
arbeitende Stenotypistin, mi t a l ­
len Kontorarbelten vertraut , wi rd 
von großer Wirtschaftsorganisa­
tion in angenehme Stellung nach 
Litzmannstadt gesucht. Antr i t ts­
termin 1. 3. 1942 oder früher. Be­
werbungen mit kurzem Werde­
gang und Lichtbild unter 4401 
<ui die LZ. 33996 

' I i i ein Fremdenheim Aufwaschfrau 
I gesucht. Schlageterstr. 130, W . 5. 

Stenotypistin 
mit gutem Deutsch ab sofort oder 
später gesucht. Besoldung er­
folgt nach T O A . Zuschriften un­
ter 4429 an die LZ. 

Büfettfräulein, deutschsprechend, 
kann sich melden in Gaststätte 
„Goldene 7", Melsterhausstr. 54. 

Steno-Sekretärin mit Praxis bei gu­
ten Arbeltsbedingungen gesucht. 
Bewerbungen u. 4388 an die LZ. 

A b sofort wi rd ein deutsches zu­
verlässiges Fräulein zu zwei K in ­
dern, 3- und ßjährig, gesucht. 
Z u melden von 9 bis 13 Uhr in 
der Adolf -Hit ler-Str . 5 1 , In der 
Firma Al f red Dems. 33964 

Erfahrene Erzieherin wird zu 8jähr. 
Mädchen auf ein Gut bei Litz­
mannstadt gesucht. Zu melden 
den 10. Januar von 14.30 bia 18 
Ubr, Litzmannstadt, Hindenburg-
platz 1, W . 14a. 34014 

Saubcrea Hausmädchen, das gut 
kochen kann, für einen Haushalt 
gesucht. Z u melden Moltkestr. 
133, alt 14, W . 20. Fernruf t46-56 
zwischen 13 u. 14.30 u. ab 17 Uhr. 

Hausgehilf in mit Kochkenntnissen 
wi rd ab sofort gesucht Melster­
hausstr. 129 (alt 59), W . 29. An­
zumelden ab 17 Uhr. 33973 

STELLENGESUCHE 

Vertellungsstcllenlclter, 32 Jahre 
alt, sucht Vertrauensstel lung als 
Fil ial leiter, Reisender oder: Ein­
käufer, auch im War thegau. M i t 
Wohnung angenehm. Angebote 
erbeten an Ernst König, Ober-
Schrelberhau, Rsgb., Wlnk le r -
strnße 433. 

Gute Maschineschreibkraft und A n ­
fängerin, Stenographie, sucht 
Stell. Angeb. u. 4416 an die LZ. 

BHanzhuchhaltcr übernimmt die 
Aufstellung von Jahresabschlüs-
aen. Angebote unter 4422 an 
die LZ. erbeten. 34322 

Tecbn. Assistentin, perfekte Sprech­
stundenhilfe, sucht Nachmittags­
beschäftigung beim Arzt . Ange­
bote unter 4409 an die LZ. erbet. 

Strumpfmaschen- und Weißwäsche­
reparaturen nimmt an Frau Seli­
ger, Gen.-Lltzmann-Str. 43, W . 2. 

U N T E R R I C H T 

W e r ertei lt Unterr icht in Maschine­
schreiben und Stenographie? 
Schreibmaschine vorhanden. A n ­
gebote unter 4401 an die LZ. 

Nachhll lestunden In Mathemat ik u. 
Englisch für Schülerin der 3. K l 
der Oberschule gesucht. Ange­
bote unter 4419 an die LZ. erbet 

Lehrerin lür deutschen Privatunter­
richt ins Haus sofort gesucht 
Angebote unter 4427 an die LZ 

V E R T R E T E R 
Vertreter , die bei der Bauindustrie 

und bei Baubehörden bestens 
eingeführt sind und eine erfolg­
reiche Aufbauarbeit gewährlei ­
sten, für den Verkauf unserer 
Spezialerzeugnisse in den Ostge­
bieten gesucht. S. E. GIpperIch, 
Hamburg - Posen. Bewerbungen 
wol len Sie richten nach H a m ­
burg 36, Jungfernatleg 49. 

M I E T G E S U C H E 
Fabr ik lokal , etwa 6000 qm groß, 

mit Zentralbeheizung und Strom­
anschluß zu mieten gesucht. A n ­
gebote unter 4410 an die LZ. 

Z w e i gut möblierte heizbare Z im­
mer für Behördenleiter gesucht, 
Angebote unter 4408 an die LZ. 

Fabrlkgrundstack, für eine chemi­
sche Fabr ik geeignet, etwa 2000 
qm, zu mieten oder zu kaufen 
gesucht. Angebote, auch von 
komm. Verwa l te rn , unter 4412 
an die LZ. 34022 

Möbl iertes Zimmer, sauber, heiz­
bar, von Angestel l tem gesucht. 
Angebote unter 4430 an die LZ, 

B E T E I L I G U N G E N 
Ich möchte mich mit 10 000—15 000 

R M . an einem Geschäft oder 
k le inem Unternehmen tätig betei­
l igen. Angebote mit Branchen­
angabe unter 4378 an die LZ. 

V E R L O R E N 
Schwarzes Armband (Goldemaille) 

auf dem W e g e von „General 
L i tzmann" über Straße der 8. Ar ­
mee, König-Heinrich-Str. , nach 
Schlageterstr. 79, zwischen 6.—7. 
1. 1942 verlorengegangen. Gegen 
gute Belohnung abzugeben Schla­
ge terstraße 79, W . 18. 34312 

Zwo! Kletderkarten der Mar ta und 
Sigismund Bernhardt, Konstanty-
now, Sieg.-Bernsteln-Str. 6, verlor. 

A u s w e l l der Deutschen Volksl iste 
der Cäcil ie Wacker ver loren. 
Erzhausen, Kaiaer-Konrad-Str. 51 . 

Z w e i Brotkarten der A l e x u. I rene 
Reich, Pabianice, Schloßstraße 
40, verloren. 

Ausweis der Deutschen Volksl iste 
237 153 der Ida Drewitz aus Te-
reain, Gem. W a d l e w , verloren. 

A l l e Lebensmittelkarten, 2 Kohlcn-
karten sowie sämtliche Papiere 
der Erna Mühlbrandt (Könlg-
Heinrlch-Straße) ver loren, Schla-
geteestraße 16. 34330 

Lebensmittelmarken (ein Päckchen) 
in der Straßenbahnlinie 2 von 
der Melsterhausstr. bis W i l h e l m -
Gustloff-Str. ver loren. Der ehr­
liche Finder wird gebeten, die­
ses gegen Belohnung Im La-
bonsmittelijt» .chäft, WMh?Im '»uit-
loff-Str. 35, abzugeben. 34349 

d i c k - r u n d 

Wir sind umgezogen 
von 

Hermann-Göring- Str. 106 
n a c h ' 

Hermann GöringStr.100 
Ruf 183-18 

Spiegelfabrik, 6lasschleiferel 
und Glaserwerkstatt 

A.Nichelson 
Litzmannstadt 

Hermonn-Görlng-Straße 100 

5oldgclbcHMcrrlldi«f 

selbst bereiten 
tat der Stolz jeder Mutter. Man 
braucht dazu nur Zucker, Waa­
ser und Kunsthonig-Aroma 
• > Marke Fauerbach, 
besonders geeignet für Brot­
aufstrich und Pfefferkuchen. 
BEUTEL FDR 1 kg RM - . 2 5 
BEUTEL FOR 2 k g RM - . 4 0 
erhältlidi in lebenimittelgeicfiäflen 

Verlrotor Für den Großhandel 

Albert Ostrowsky 
rC??M, >i H e r Poulik'roS» 4 
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MSB 

Der erfolgreiche Spitzenfilm der Tobis 

2. WOCHE 
bis einschließlich Montag 

^ CASINO 

D e r s p r i n g e n d e P u n k t 

Durch Geschickte Wahl kann 
mancher Kleiderkartenpunkr 
• ingespart werden. — Das ist 
der springende Punkt bei 
Ihrem Einkaut , , . und dabei, 
wollen wir-auch Ihnen helfen. 

ADOLf HITLER - »»STRASSE 4 * 
M l M A U S D E » Z U F R I E D E N E N KUNDEN 

M O N D A M I H 

Mondamin erhalten Sic mit den Abschnitt 
U B . A.K.13 29/30 der Fleiscbkarte DK für 

Kinder bis zu 6 Jahren. 

Kohlenpapier 
Gewachste Rücksoile. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schrill, 

Farbkräftig und ergiebig. 

Zu beziehen durch die Fachgeschäfte, 
GÜNTHER WAGNER, DANZIG 

[ GUMMIWAREN= 

W ü s t e n , 

vencRfeimungflsthma, 

tYatarrfie, ^Bronchitis 
Iflnb Mc qudltnbm 3<uatn itlntr ge« ( 

[rMi'drtilrn, reljtmpfinölldien, oftmald 
rnttunMi.il rerdnbcrlen 8<lmung<(d)lrlm> 
baut; Daher Ihre liorinär/igfeit. Iritt 

| man ihnen aber mit .eilpborftfllln" tnl» i 
«den, f» jei.it man tat richtige 3er* I 

I fldnbnld für ba4. met hier notiul," 
ndmlldi: nlcht allein Der letrciliqtn Be, 
Inureibcn >>eir ju mere-cn. fanbern vor 

. allem audi auf ba« anfdlli« ödilelm« 
1 baul«uicbc in coirllldi belllriillia. Ölntu j 
' tlnjumirlen. Dm Ift Oer Vcrjua. Oer I 

,,©ilpbo8faiitt>IaMctttn" 
blr feit langen Jahren eleliclli« Kn» 

ktrtennunq gefunbm beben. — Mehlen , 
! (Sie beim Umlauf aul ben Flamen | 

,61lpbo«talln*, bic grüne parhing unb 
ben rrnnlfiiglen Prcid con JtOT. 2.06 

. für SO Xablciitn. Urbdlllld) In tuen 
1 aipolbelen. — VetUnten S/e_ «in der i 
Ff-Vrma C i f f Hühler, Konsttnz.i 

kostenlos und um'etbindtu-h die m-\ 
limunlt. illmititrlt Aufktirunii-
idinflSI 84 • 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L l t zn innns lad t , Stadt 
Bühnen. Freitag, 9. Jan., 20.00 Uhr, 
Fr. Verkauf, Wahlralete „ K u l t e " , 
Schauspiel von Hermann Burte. — 
Sonnabend, 10. Jan., 15.00 Ubr, Fr. 
Verkauf, Wahlmlcte „ D a s L a n d 
deB Läche lns " , Operette von 
Franz Lehiir. — 20.00 Uhr Erst-
auff l ihrung „ D i e Nach t In Sie­
b e n b ü r g e n " , Lustspiel von Niko­
laus Asztalos. — Sonntag, 11. Ja­
nuar, 15.00 Uhr. HJ.-Rlngo „ L u m -
uac tvugabundus" , Zauberposse 
B i t Gesang von Johnnn Ncstroy. 
— 20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl : 
miete „ D e r Graf v o n L u x e m ­
b u r g " . Operette von Franz Leluir. 
— Montug, 12..Iun., 20.00 Uhr, H.I.-
Rlng 1 „ Lumpac l vngubundUB" . 
Vorverkauf f. d. Wi i l i l l re lc Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage - vor dem Auf-
fUhrungstag. — Al le Plalzmleter 
sind gebeten, umgehend die 3. Rute 
einzuzahlen. 

Ku l l sch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 12. . Inn. „6 Tage Heimat­
u r l a u b " . 

Lowons tud t , Film-Theater. Sonn-
nbend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr, Montag 
18.00 Uhr „Guspa rone" . Für Ju-
gendl. ab 14 Juhro er l . 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

V E R G N Ü G U N G E N 

V E R A N S T A L T U N G E N 

VolksblldutigssLätte 
Lltzmannstadt 

Es beginnen neue Arbeitsgemein­
schaften: Deutsche Geschichte, 
Leitung Rektor Behringer. Deut­
sche Erdkunde, Leitung Studien-
rat Casperson. Au» der Lebens­
kunde, Leitung Studienassessor 
WuB. Tei lnehmergebühr 3 R M . 
Meldungen werden vom 2.—10. 
Januar 1942 in d. Geschäftsstelle 
der VolksbildunRsstätte, Meister-
hausstr. 94, entgegengenommen. 

F I L M - T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67. 15.00, 

17.45, 20.30 Uhr. 2. Wochel Der 
große künstlerische Erfolg: „Der 
Melneldbaucr" mit Eduard Köck, Ilse 
Exl, Leopold Estcrlc, Ludwig Auer. 
Jugendliche Uber 14 Jahre zugelassen. 
Sonntag, 10.30 Uhr: „Dschungelgchcim-
nlsse". Jugendliche über 14 Jnhrc 
zugelassen. Am Sonntag Vorverkauf 
für die Hauptvorstcllungen ab 12 Uhr. 

R l a l t o , Mclstcrhaustraßc 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. 3. Woche. Der 
außerordentlichen Nachfrage wegen 
nochmals verlängert bis letztmalig 
Montag Heinz RUhmann „Qua», der 
Bruchpilot" mit Loth. Firmans, Karin 
Htmboldl, Harry Liedtke, Elga Brink. 
Jugendliche zugelassen. Sonntag, 11 
Ubr: „Kolonie Eismeer". Jugendl. zug. 
Am Sonntag Vorverkauf für die Haupt-
Vorstellungen ab 12 Uhr. 

Palast, A d o U - Hi t le r - Straße 108. 
Heute große Erstaufführung der 
neuen schünsten Filmoperette der 
Tobis „ i m in er nur D u . . . " mi t 
Johannes Heestens, l ' l ta Benkhoff, 
Paul Kemp, Dora Komnr, Fr i tz 
Kampers, Paul Westermeier u. a. 
Vorher die Tobis-Wochenschau. 
Beg inn : 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Für Ju­
gendliche ub 14 Jahre zugelassen. 

Capltol, ZIethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr Ein fröhl icher Ba-
vai ia-F i lm „Das allndlge Dort" 
mit Joe Stöokel, Hansl Knotek. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Del l , BuBchllnle 123. 15.007 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Das andere I ch" mi t Hi lde Krah l , 
Mathlas Wiemann u. a. Jugendl. 
nicht zugelassen, .lugendvoratol-
lung von Freitag bis Montag, nur 
eine Vorstel lung. Tägl ich Beginn 
15.00 Uhr, sonntags 13.00 Uhr „Die 
Heinzelmännchen". 

Gloria, Ludondorffstraßo 74/76. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „Frau Luna." mi t Theo 
Llngen. Jugendl. nicht zugelassen. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Bei aml" . 

Muse, Breslauer Straflo 173. 17.80 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Tanz mi t dem K a i s e r " mi t Wol f 
Albaoh, Lucle Englisch. Jugendl. 
ab 14 Jahre erlaubt. Jugendpro 
gramm 15.00 Uhr, sonntags 10.00 
Märchenfi lme „Seid Ihr alle da", 

MaLKönig-Helnrlch-Straßo 40. 15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Ein ganzer K e r l " mit 
Hans Richter, Joe StöckeL Für 
Jugendl. erl. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„ A n n e l l e " mit Luise Ul l r ich, Carl 
Ludw ig Dlehl und Werner Krauß 
Jugendl. ab 14 Jahre erlaubL 

Pulludlum, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Tanz mit dem Kulser" mit 
Marika Rükk. Jugendl. nicht zuge 
lassen. 

Mlmosa, Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und ü. 15.00. 17.15, 19.80, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Blinde 
Passagiere", Pnt und Patachon 
Für Jugendl. er l . 

Pablanlce — Capltol. 
„Ich klage an". 

20.0Ü Uhr 

T a b a r l n . 
Die große Jumtarschuu! 1. bis 15. 
Januar: Werner Knuth, der be­
kannte Vortragskilnstler. Otty 
Riegert u. Betty, Rad fah r -Ak t , 
Das Orlowu-Bnllett, Rolf Siegbert, 
der lustige Imitator, Geschw.Ber­
tis. Gyninustik-Akt. 3 Fox, Excen-
tr ik - Akrob. Kommer Alice, die 
charmante Pluuderin. Knsimirow, 
Drahtse i l -Ak t . • Der lange Emi l 
mit seinem Minlalur-CIrkus. Das 
At t i i ikl ions - Orchester Alexander 
Alexander. Die guto KUche, Rio-
It l ta-Bar. Beginn 19 Uhr, sonn­
tags: 15 und 19 Uhr. 

Geschäf ts-Anzeigen 

Kleider, Mäntel , Kostüme, 
Komplets. 

Anfert igung. Prompte Bcdlonung. 
Maria Arenz, Maßschneiderei, 
Adolf-Hlt ler-Straße 101/6. 

Fiedler & Kubllschek, 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei . Fi l ialen In Lltzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 201 - 58 
Adolf-Hltler-Straße. 46, Ruf 255-88, 
Ulricb-von-Hultei i-Str. 19, Adolf-
l l i t lcr-Str . 162. Fil ialen In Pabla­
nlce, Schloßstr. 7, Ruf 303, Welden-
gaese 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

Papier- , Schrelbwaren-
und Bürobedarts - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch­
linie 45, Litzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport­
dienst schnell und zuverlässig. 

W e n n der Kalk von den Wänden 
lullt, 

soll man den Maler rufen. E in 
wenlgFarbe, und alles sieht freund­
l icher aus. Fossadcnunstrlch und 
Wohnungserneuerung führt Victor 
Mieit, Hermann-Göriug-Straße 75, 
Ruf 152-55 aus. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna-
mcntglas, Rohglas, DrahtglaB, 
Schaufensterscheiben und K i t t . 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sic gern. Flachglas-Großhandlung 
Kur l Fischer & Co., Li tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 218-08 

Fuhruntornohmen „Spedo", 
Inh. E.Torn, Lltzmunnstadt, Spinn­
l inie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Litzmann-
Ktntlt und Umgebung. 

R u n d f u n k g e r ä t e 
und Reparaturen schnell und zu 
verl i issig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpnpler- Großhandlung - Spe-
ziii l l inns für Vorpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 103-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Sondernieldung 
und das Radio versagt? Wie un 
angenehm 1 Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindl iche Beratung. 

R e p a r a t u r e n 
an Armband- und Taschenuhren. 
Heinr ich Berg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 102 a. 

M a l e r a r b e i t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgtäl 
t ige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Lltz-
munnstudt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-86. 

Parket t 
zlkl ln. , drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster-
reinigen aller Ar t , Baureinigungs-
arbeiten, BUrorelnigung, i. Abon 
neruont. usw. O. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Rclnlgungsmetster, 
Moltkestraße 121/2«, Ruf 118-88. 

Alteisen, Lumpen, Papier, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ub. Otto Munal, Lltzmunnstadt, 
Ziothenstruße 241, Rut 129-97. 

Glas-, Parket t - und Gebüudo-
Relnlgung 

A. u. I I . SchtiBchklowItsch, Busch 
l inlo 89 - Rut 128-02. 

Sch ro t t , Al tmetal le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

l . l l z i i i un i i s t i i i lUT 
Altmatorlalhandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Pnpler. Auf Wunsch wi rd sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Strnßu dei 
8. Armee 12:), Ruf 142 80. 

Der Reichsstatthalter für das Wartheland 
Bekanntmachung. — Oültlg Im Reichsgau Warthelandl 

••trifft: Zuteilung von Hülsenfrüchten. In der Zelt vom 12. 1. bis 8. 2. 1042 
erhalten die deutseben Versorgungsberechtigten, die nicht Selbstversorger find, 
250 g Hülsenfrüchte. — Die Versorgungsberechtigten haben in der Zelt vom 
0. t. bis 16. 1. 1942 von der Flclschkarte für Personen über 6 Jahre den 
Abschnitt LEA — C — 31/32 und von der Flelschkarte für Kinder bis zu 
6 Jahren den Abschnitt LEA — K 13 — 31/32 bei dem Verteiler abzugeben, 
bei dem sie die Hülsenfrüchte zu beziehen wünschen. 

Die Verteiler haben bei der Entgegennahme der Abschnitte, die als Bestell­
scheine gelten, den Stammabschnllt der Flelschkarte mit Ihrem Firmenstempel 
und einem H = Hülsenfrüchten zu versehen. 

Die Letztvcrtellcr haben die gesammelten Bestellscheine auf Bogen autzukleben 
und bei dem für sie zuständigen Erniihrungsamt Abt. B bis spätestens 21 . Januar 
1942 einzureichen. Die erhaltenen Bezugscheine sind unverzüglich, längstens 
aber bis 24. Januar 1942, an die Vorlieferanten weiterzugeben. Diese reichen 
die erhaltenen Bezugscheine bis 28. Januar 1942 an den Getreidewirtschaft!-
verband Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, zwecks Umtausch In einen 
Oroßbczugschein ein. 

Für anstaltsmäßig untergebrachte oder sonstwie In Gemeinschaftsverpflegung 
befindliche Versorgungsberechtigte (Krankenanstalten, Gemelnschaftslager usw.) 
Stellen die Ernäbrungsämter Abt. B auf der Orundlage von Bedarlsoeldungen 
Bezugscheine Uber Hülsenfrüchte aus. 

Posen, den 9. Januar 1942. 
Der Reichsstatthalter Im Warthegau, Landesernäbrungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung. — Gültig Im Reichsgau Warthelandl 
Betr.: Sonderzuteilung von Kunsthonig. In der Zelt vom 12. 1. 1942 bis 8. 2.1942 

erhalten die deutschen Versorgungsberechtigten, die nicht Selbstversorger sind, 
125 g Kunsthonig. — Die Versorgungsberechtigten haben In der Zelt vom 
9. 1. bis 16. 1. 1942 von der Flelschkarte tür Personen über 6 Jahre den 
Abschnitt LEA — A — 31/32 und von der Flelschkarte für Kinder bis in 
6 Jahren den Abschnitt LEA — K 11 — 31/32 bei dem Verteiler abzugeben, 
bei dem sie den Kunsthonig zu beziehen wünschen. 

Die Verteiler haben bei der Entgegennahme der Abschnitte, die als Bestellscheine 
gelten, den Stammabschnitt der Fleischkarten mit Ihrem Firmenstempel zu versehen. 

Die Letztverteller haben die gesammelten Bestellscheine auf Bogen aufzukleben 
und bei dem für sie zuständigen Ernährungsamt Abt. B bis spätestens 21 . 1 . 42 
einzureichen. Die erhaltenen Bezugscheine sind unverzüglich, längstens aber 
bis 24. l . 42 an den Vorlicferanten weiterzugeben. Diese reichen die erhal­
tenen Bezugscheine bis 28. 1. 42 an das Landesernährungsamt Abt. A — Landes-
bauernschaft Wartheland — Posen, Am Güterbahnhof 23, zweckt Umtausch 
in einen Oroßbezugschcin ein. 

Für anstaltsmäßig untergebrachte oder sonstwie In Gemeinschaftsverpflegung 
befindliche Vcrsorgungsbcrcchtlgte (Krankenanstalten, Ocmelnschatttliger nsw) 
stellen die Ernährungsämter Abt. B aut der Orundlage von Bedarfsmeldungen 
Bezugscheine über Kunsthonig aus. 

Posen, den 9. Januar 1942. 
Der Reichsstatthalter, Landesernährungsamt, Abt. B. 

Bekanntmachung. — Gültig Im Reichsgan Warthelandl 
Betr.: Ausgabe von Klnderstärkemohl und Klndernährmltloln. 
a) Deutsche Kinder unter 6 Jahren erhalten In der Zelt vom 12. 1. 1S42 bis 

8. 2. 1942 auf den Abschnitt L.E.A. K 9 31/32 der Fleischkarten DK für Kinder 
bis zu 6 Jahren 500 g Kinderstärkemehl (Gustin, Maizena, Mondamin, Lubo-
m.ii, Welzenln, Rlzena, D.P.M.). 

b) Deutsche Kinder bis zu 18 Monaten erhalten In der Zelt vom 12. 1. 1942 
bis 8. 2. 1942 auf den Abschnitt L.E.A. K 10 31/32 der Flelschkarte DK für 
Kinder bis zu 6 Jahren 1500 g Kindernährmittel. Belm Einkauf Ist eine 
Bescheinigung darüber vorzulegen, daß das Kind nicht älter als 18 Monate 
Ist (Geburtsschein, Impfschein). 

c) Um Störungen in der Zuteilung in vermelden, müssen die Verbraucher Ihre 
seitherigen Lieferbeziehungen aufrecht erhalten, d. h. das Kinderstärkemehl bzw. 
die Kindernährmittel bei dem gleichen Lieferanten wie Im Vormonat kaufen. 

d) Es werden verteilt: 500 g Kinderstärkemehl Je Abschnitt, 1500 g Klnder-
nährmlttel Je Abschnitt. 

e) Die Einzelhändler erhalten die erforderlichen Bezugscheine nach Ablieferung 
der Im Versorgungsabschnitt 31 von den Verbrauchern erhaltenen Flclschkarten-
abschnltte L.E.A. K 8 bzw. L.E.A. K 7 von dem für sie zuständigen Ernährungs­
amt Abt. B. Die Bezugscheine sind von dem Einzelhändler bis zum 17. 1. 42 
an seinen Vorlleferer weiterzugeben. 

I) Der Großhändler hat bis zum 22. 1. 1942 die Bezugscheine über Klnderstlrke-
mchl dem Kartoffelwlrtschattsverband Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, 
soweit es sich um Kiodernährmlttel auf Kartoflolbaslt handelt, ebenfalls an den 
Kartoffelwlrtschattsverband Wartheland und soweit es sich um solche aut Oe-
treldebasis handelt, dem Oetreidewlrtscbaflsverband In Posen, Am Güterbahn­
hof 23, einzureichen. Zugleich Ist anzugeben, welches Fabrikat er zu beziehen 
wünscht. Die genannten Verbände werden alsdann die Zuteilung der entspre­
chenden Mengen veranlassen. 

Posen, den 9. Januar 1942. 
Der Reichsstatthalter, Landesernährungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 3/42. Sonderzuteilung von Speisequark. An die deutschen Verbraucher ge­

langen zur sofortigen Abnahme bei den butterlUhrcnden Klelnvertellern auf den 
Abschnitt E.A. SZ 2 der Fettkarte DK 31/32 und SZ 2 E.A. der Fettkarte D 31/32 
100 g Speisequark zur Verteilung. 

Lltzmannstadt, den 8. Januar 1942. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Steuerkalender für den Monat Januar 1942. An die Stadtkasse sind zu zahlen: 

Bit zum 10. 1. 1942: Qetränketteuer für die Im Dezember 1941 verabreichten 
und der Gcmclndegctränkcsteuer unterliegenden Getränke unter Einreichung der 
vorgeschriebenen Erklärung. — Bis zum 15. 1. 1942: Lohnsummensteuer für die 
im Dezember 1941 gezahlten Löhne unter Elnrclchung der vorgeschriebenen 
Erklärung. Hundesteuer, Zahlung der 3. Rate mit einem Viertel des Jahres­
betrages laut Steuerbescheid. — Bei Einzahlung oder Uberweisung obiger Steuern 
sind außer Namen und Wohnung des Zahlungspflichtigen die Steuerart, der Zelt­
abschnitt für den gezahlt wird sowie die Kontonummer anzugeben. Bei ver­
späteter Zahlung wird ein Säumniszuschlag von 2 v. n. erhoben. Im Falle der 
Mahnung und Zwangsvollstreckung entstehen besondere Kosten. 

Kallsch, den 2. Januar 1942. Der Oberbürgermeister. 

1887 — 1942. ) 
55 Jahre Lieferant der Webindu­
strie von Altzmannstadt. 55 Jahre 
erfolgreiche Arbei t . 55 Jahre 
Erfahrung, die den Webere ien 
zugute kommt. Langjährige Fach­
kräfte bürgen für sauberste und 
gewissenhafteste Produktion. Un ­
sere Erzeugnisse sichern ein­
wandfreien Arbeltsgang. W e b -
utent l l lenfabr ik Bruno Thie le , 
Inh. Ar tur Thleles Erben, Lltz­
mannstadt, Tauentzienstraße 65, 
Fernruf 219-02. 

Hnkenkreuztahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
fubrik, Lldla Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52. 

Damen- und KlnderstrUnipie 
eingetroffen bei Wanda Schmidt, 
Adolt-HiUer-Straßo 65. 

Knute alte Möbel 
Herren- und Damen-Kleider, Tep­
piche usw. Buschlinie 127. Au-
und Verkauf. 

V E R K Ä U F E 

Vol lgelge mit Noten, fast neu, 
preiswert zu verkaufen M o l t k e ­
straße 89, W . 5. 34013 

Küni t lerö l farben u. andere Zutaten 
verkaufen. Angebote ' unter 

34333 
zu 
4428 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Briefmarken sucht Sammler zu kau­
fen. Hanke l , Pabianice, Schul-
gasse 2 . 

Kartoifoldampfer (Klppdainpfer), 100 
bis 300 Liter Inhal t , neu oder 
gebraucht, aofort zu kaufen ge­
sucht. Otto Krause, Litzmannstadt, 
Breslauer Str. 47, Fernspr. 148-45. 

Schlitten für 6 Personen zu kaufen 
gesucht. Angcb. u. 1577 an die LZ. 

Herrenanzug für mit t leren Wuchs 
oder Jackett nebat Weste , grau 
oder blau, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4411 an die LZ. 

CAPITOL 
Z i e t h e n s t r a ß e 41, Ruf 189-79 
S. 14.80,17.15, 20. W. 15,1730, 20 

Nur bis Montag einschl. 
de r f r ö h l i c h e B a v a r i a f i l m 

Das sündige Dorf 
mit 

Joe Stökel, Hansl Knotek u. Erna Fenseh 
Sonntag ab 12 Uhr Vorverkauf 

(Numerierte Platze) 
Dosuchen Sie bitte die 14.80 Uhr 

Vorstellung 
Jugendliche) keinen Zut r i t t 

'SM 
Die -tnihlwOrtl^B ttitcRung Äfodner 
Orimt-Tabake,vtrbundtm mit dem elegan­
ten Formal und den Vorzügen des Hold-
mundilBcks, machen diese Zigarette tu 

etwa» Besonderem. 

Zu kaufen gesucht Geldschrank, 160 
Stühle oder Hocker für Gewerbe­
betrieb, neu oder gebraucht A n -
cebote unter 4353 an die L Z 

SchmledeamboB, in gutem Zustan 
de, kaufe. Angebote an K a r l 
Fischer, Ostlandstraße 96, Fern­
ruf 219-03. 34012 

Rändermaachlnen, 4 ' / t—5 Zo l l , In 
gutem Zustande, zu kaufen ge 
sucht. Tr ikotagenfabr ik A l f red 
Wolper t , Adolf-Hit ler-Straf le 220, 

Kleinbi ldkamera gesucht. Angebote 
unter 4415 an die LZ. 34313 

Gut erhaltenes zusammenlegbares 
Feldbett und Couch zu kaufen 
gesucht. Angebote an Schmidt, 
Brenkenhofstraße 1. 34252 

Elserner Kassaachrank, kleineres 
Format, zu kaufen gesucht, A n ­
gebote unter 4418 an die LZ. 

Nähmaschinen zu kaufen oder zu 
leihen gesucht. Besitzer kann 
Anstel lung finden. Angebote un­
ter 4423 an die LZ. dringend erb. 

Gutes Radio zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4424 an die LZ. 

V i : . i . i . r i i i , M i.il.i gesucht. Ange­
bote unter 4111 an die LZ, 

Für Menschen, tue 
V i e l stehen and 
I s a f e n müssen! 

Für angestrengte und] müde 
Füße ist Saltrat das erlösend« 
Fußbad 1 Fragen Sie noch ein­
mal nach, wenn Saltrat nicht 
gleich erhältlich ist! Legen Sie 
Saltrat auch dem nächsten 
Fe 1 d pos t pa ck ch e n bei! 

Sa l t ra t 
.«eCSWy 

WUÜSL 
täglich 

dio Zähne zu putzen, I i i ein 

Gebot der Gesundheilspflcge— 

euch bei größter Sparsamkeil. 

Es genOgt ja jedesmal eine ganz 

kleine Menge 

Blendax 
Asthma! 

Bronchialkatarrh! 
Leiden Sie unter Asthma oder 
Bronchialkatarrh, dann nehmen 
Sie das v i e l f a c h e r p r o b t e 

Spezialmittel Asthmabarm 
Zu haben in allen Apotheken 

Laborator ium für pharmazeu­
tische Präparate H u g o H e r r e , 
H a m b u r g 22, Dennhalde 51 

Kleine 
^rc&utC verbunden^ 

mi» H A N S A P L A S t 
Dieser „ b e w e g u n g t . 
f ü g i g e " S c h n e i t -

e r b e n d paßt sieh 
ollen Bewegungen an, 
ohne zu b e h i n d e r n 
oder zu verrutschen. 

ksttteh 

• f M f M M f H M 
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